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Konſervative Politik. 


Die Provinzial⸗Korreſpondenz nimmt das Scheitern der Kreis— 
ordnung zur Veranlaſſung, um einen Rückblick auf die Politik des 
Niniſteriums Bismarck zu werfen und mit der Nechlfertigung dieſer 

litik eröffnet fie zugleich Perſpektiven für die nächſte Zukunft. Dieſer 
beachlenswerthe Artikel lautet: 


Das Herrenhaus hat den Entwurf der Kreisordnung abgelehnt; 
die Staatsrenierung aber hat Duch den Miniſter des Innern erklärt, 
B fie mit voller! d Majeſlät des Kaiſers und Königs 
on der Nothwendigkeit der Durchfiſhrung der angebahnten Reform 
überzeugt fei und dieſchbe nicht fallen laffen, ſondern verſuchen 
werde, die Löſung der Aufgabe durch alle Mittel, welche die Ver⸗ 
ſaſſung an die Hand gebe, zur erreichen. ; i 8 
„So iſt denn auf dem wichtigſten Gebiete der inneren Politik ein 
tiefer Gegenſatz mer der Regierung und dem Herrenhauſe, nament- 
lich der ſtreng konſexvativen Partei deſſelben, welche bisher vorzugs⸗ 
Sae den Geiſt und Charakter des Hauſes bezeichnet hat, offen hervor⸗ 
getreten. s 
Die Regierung unſeres Königs iſt tief davon durchdrungen, daß 
ſie ſowohl bei ihren Abſichten für die endliche Durchführung der 
meren Reform, wie auch in ihrem Verhalten dem Herrenhauſe 
1 auf dem Boden einer wahrhaft fonfervativen 


olitik ſteht, und fie darf in dieſer Ueberzeugung mit feſter und ruhiger 
uverſicht auch die weiteren Entſchließungen faſſen, welche für die 
urchführung ihrer Aufgabe unumgänglich nöthig find. 

Noch niemals hat die Regierung eine ſchwierigere Aufgabe kon⸗ 
ere 5 Er BEN gehapt, als bei der großen inneren 
eform, um welche es ſich jetzt handelt. 5 555 
Das Minifterium Bismarck, welches ſeine konſervative Feſtigkeit 
und Entſchloſſenheit in der Zeit des Verfaſſungskonflikts zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der neugeſchaffenen Heeresreform erfolgreich bewährt hatte, 
zögerte nach Befeitigung des Kouflikes keinen Augenblick, offen und 
reudig zu verkünden, daß die konſervative Politik nach den unfrucht⸗ 
baren Kämpfen über Verfaſſungsparagraphen nunmehr poſitive Auf⸗ 
aben für die Fortentwickelung der inneren Verwaltung zu erfüllen 
Aben werde. Unter dieſen Aufgaben ſtand die Reform der Kreis- 


verwaltung ſchon feit Jahrzehnten im allgemeinen politiſchen Bewußt⸗ 


> 


ein obenan. 5 ; a 
Unſer jetziger König hatte ſeit der Uebernahme der Regierung die 
Neform der inneren Verwaltung, ſowie die Begründung einer an 
Serbftverwaltung als einen hauptſächlichen Gegenſtand ſeiner Fürſorge 


bezeſchnet, und die Erfüllung feiner Abſichten auf dieſem Gebiete war 


ächſt nur durch die Verfaſſungskämpfe in den Hintergrund gedrängt 


lufgabe hergntrat, war es ſich bewußt, nicht dem Wunſche oder Drän⸗ 


gen einer beſtimmten politiſchen Partei nachgeben zu dürfen, ſondern 


eine Verſöhnung der verſchiedenen Auffaſſungen und Beſtrebungen in 
Betreff der Neugeſtaltung und Belebung der kommunalen und korpo⸗ 
rativen Thätigkeit auſtreben zu müſſen. Es galt einerſeits, in Betreff 
der Kreisordnung ſelbſt die vielfach weit über die Ziele einer geſunden 
Reform hinausgehenden Anſprüche, wie ſie früher von den liberalen 
Parteien erhoben worden, zu mäßigen und einen Ausgleich der berech⸗ 
tigten Reformbeſtrebungen mit der Achtung bewährter Einrichtungen 
anzubahnen; — es galt andererſeits in Betreff der Selbſtverwaltung, 
deren Begründung von der konſervativen Partei nicht minder lebhaft 


als von liberaler Seite, jedoch mit weit auseinander liegenden Biel- 


punkten, gefordert war, eine allſeitige Annäherung und Verſtändigung 
vorzubereiten. 5 3 À ns 2a S 
Indem die Regierung ihre reformatoriſche Aufgabe in dieſem ent- 


ſchi konſervativen Sinne auffaßte, hielt fie es nicht für einen Ver⸗ 
1 hl parlamentariſche Erledigung zunächſt noch eine kurze Zeit 
hinausgeſchoben wurde, und der Miniſter des Innern, Graf zu Eulen⸗ 
burg, zumal trug willig die vielfachen Vorwürfe, die ihn wegen der 


Von der Kunſtausſtellung. 
Berlin, im Oktober 1872. 

Was am meiſten auffällt und doch an ſich gar nichts Auffallendes 
hat, das iſt das Fehlen von Hiſtorienbildern im abſtrakten Sinne. Wir 
wüßten kaum ein Gemälde zu nennen, welches einen ganz beſtimmten, 
nur einmal ſtattgefundenen hiſtoriſchen Vorgang zum Gegenſtand hätte. 
Die ausgeſtellten „Hiſtorien“ ſind zumeiſt Illuſtrationen zu Epochen 
der Kulturgeſchichle — Gemälde, welche charakteriſtiſche Züge verſchiedener 
Zeiten veranſchaulichen. Einige verwenden dabei hiſtoriſche Figuren 
und unter dieſen wieder ſpezielle Träger der betreffenden Zeitideen, doch 
iſt dies für den Gegenſtand ſelbſt nicht von Belang. Somit waltet auch 
in dieſen Gemälden, wie überhaupt faſt durchgängig auf der diesma⸗ 
ligen Ausſtellung, ſelbſt bei den Portraits, das zenrehafte Element vor, 
und darin offenbart ſich aufs Neue der im beſten Sinne des Wortes 
auf die Einzelerſcheinung gerichtete Zug unſerer Zeit. 

Dem Begriff eines Hiſtorienbildes im ſpezifiſchen Sinne kommt 
Bendemann's koloſſales Gemälde: „Wegführung der Juden 
in die babyloniſche Gef angenſchaft“ am nächſten. Die Kata⸗ 
ſtrophe, um welche es ſich hier handelt, iſt eine der grauenvollſten der 
Geſchichte. Zweihundertundfünfzig Jahre hatten nach der Theilung 
des Reiches der Juden die Königreiche Juda und Ifrael in beſtän— 
diger Fehde nebeneinander beſtanden. Da ſiel im Jahre 719 v. Chr. 
der Aſſyrier Salmanaſſar ins Land, zepſtörte Iſrael und ſiedelte 
einen großen Theil des Volkes am Euphrat und Tigris an. Das 
Königreich Juda erhielt ſich nach hundertdreiunddreißig Jahre als 
ſelbſtändiger, wenn auch nicht immer unabhängiger Staat, bis ſich im 
Jahre 586 das Beiſpiel Salmanaſſars wiederholte, wodurch nun 
auch dem Reiche Juda ein Ende gemacht wurde. Nebukadnezar, der 
gewaltthätige Sohn des Chaldäers Nabopolaſſar, der inzwiſchen 
auch das aſſyriſche Wellreich überwunden hatte, eroberte Jeruſalem, 
verbrannte den Tempel und führte die angeſehenſten Familien in die 
Gefangenſchaft. Der Reſt des Volles wurde von Grund aus vertilgt. 

ieſes gigantiſche Ereigniß hat den Künſtler zu einem Bild begeiſtert, deſſen 
einziger Fehler vielleicht der ift, daß ihm ein bedeutſam hervortretender 
ittelpunkt fehlt. Es ſetzt ſich aus zu vielen einzelnen Gruppen zus 
ammen, welche lediglich durch den ſich vollziehenden Vorgang mit 
einander verbunden werden und die alle für ſich allein viel zu beven- 
tend ſind, um ſich einander unterzuordnen oder zum Ausdruck einer 
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(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Verzögerung trafen. Er wollte mit klarem Bewußtſein nicht eher an 
die entſcheidenden Berathungen im Landtage herantreten, als bis er 
eine gewiſſe Zuverſicht des Gelingens aus der verſönlichen und ent- 
gegenkommenden Stimmung der verſchiedenen Parteien ſchöpfen konnte. 

Als eine erwünſchte Vorbereitung für die Löſung der Hauptauf- 
gabe wurden von ihm die Verhandlungen über die neuen Verwal⸗ 
kungsein richtungen in den jüngſt erworbenen Provinzen betrachtet, und 
dieſelben trugen in der That zur Klärung und Annäherung der Gei— 
ſter in hohem Maße bei, In Betreff des Weſens kommunaler Selbſt⸗ 
i ſowie in Betreff der Nolhwendigkeit der Anlehnung an 
beſtehende Einrichtungen fanden leichter als zuvor Verſtändigungen 
mit der liberalen Partei ſtatt. = 

Auf Grund der hierbei gewönnenen Erfahrungen und vorbereite⸗ 
ten Stimmungen ging die Regierung dann vor drei Jahren an die 
Vorlegung einer Kreisordnung für die alten Provinzen. Sie hatte 
die Genugtbuung, daß im Gegenfatz zu dem früheren ſchroffen Wider- 
ſpruch der Entwurf faſt von allen Parteien im Abgeordnetenhauſe, 
von den beiden konſervativen Fraktionen ebenſo wie von den liberalen, 
von vornherein als eine ‚geeignete Grundlage einer erſprießlichen Be⸗ 
rathung anerkannt wurde. Die Berathung ließ in Bezug auf die Ge⸗ 
ſammtziele und Aufgaben und die allgemeinen Grundlagen der künf⸗ 
tigen Kreiseinrichtungen, ſowie für den weiteren Aufbau der alljeitig 
erſtrebten Selbſtverwaltung eine fo weitgehende Uebereinſtimmung der 
Anſichten erkennen, wie ſie in früheren Jahren nicht entfernt halte in 
Ausſicht genommen werden können, und gewährte die Kai daß 
auch über die noch beſtehenden Abweichungen eine ſchließliche Verein⸗ 
barung zu erreichen ſein werde. Anfang Februar 1870 lag als Ergeb⸗ 
ni der Beratbungen mit dem Abgeordnetenhauſe ein Entwurf vor, 
deſſen weitere Berathung im Herrenhaufe die Regierung dringend 
wünſchte. Doch ſchon damals ſcheiterten die Abſichten der Regierung 
an dem Widerſtreben des Herrenhauſes, welches die Vertagung des 
preußiſchen Landtages, ungegchtet der dringenden Vorſtellungen des 
Fürſten Bismarck und des Miniſters des Innern, ablehnte, und ſomit 
die weitere Berathung der Kreisordnung vereitelte. 


Nachdem durch die großen Ereigniſſe von 1870 und 1871 die Ar⸗ 
beiten für die innere Entwickelung Preußens einen kurzen Stillſtand 
erfahren hatten, wandte ſich die Regierung nach dem glorreichen 
Friedeusſchluſſe mit erhöhter Zuverſicht des Gelingens der Ausbildung 
unſerer inneren Einrichtungen zu; denn unter dem Eindrucke der ge⸗ 
meinſamen patriotiſchen Erhebung und ihrer großartigen Erfolge hatte 
ſich die perſöhnliche und ausgleichende Stimmung, auf welcher jene 
Zuverſicht beruhte, noch bedeutend befeſtigt. ER 

Die Regierung legte dem Abgeordnetenhauſe einen neuen Cnt- 
wurf der Kreisordnung vor, 7 nn m die Ber der früheren moglich 
von verſchiedenen Standpunt en erhoben Einwendungen möglichst 


abren hatten 


Be 


geklärt, den khatſächen Verhältniſſen mehr angeſchloſſen und der 
früheren Leidenſchaftlichkeit entſagt hatten. Dieſe Hoffnungen fanden 
im Großen und Ganzen Beſtätigung; in den meiſten Punkten kam es 
zu einer weſentlichen Ausgleichung und ſchließlich zu einer Geſammt⸗ 
vereinbarung, welche als hoffnungsvolle Grundlage einer endgiltigen 
Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den beiden Häuſern des 
Landtages von 256 gegen 61 Stimmen angenommen wurde. Alle gro⸗ 
ßen Parteien waren bei dieſem Beſchluſſe betheiligt und vereinigt; die 
entſchieden Konſervativen zur guten Hälfte, die Frei⸗Konſervativen in 
ihrer 1 die Alt-Piberalen und die National⸗Liberalen mit 
wenigen Ausnahmen und ſelbſt der größte Theil der entſchiedenen Fort- 
ſchrittspartei. ? j 

Das Gelingen der Vereinbarung im Abgeordnetenhauſe war ein 
bedeutender Erfolg einer zugleich ächt freiſinnigen und wahrhaft kon⸗ 
ſervativen Politik. Die Regierung glaubte daher unbedingt darauf 
rechnen zu können, daß das Herrenhaus gerade aus Gründen konſer⸗ 
vativer Staatsklugheit ſich der Pflicht nicht entziehen würde, zu dem 


höheren ethiſchen Idee zu verbinden. Dadurch wird ein Zwieſpalt er⸗ 
zeugt und unwillkürlich fragt man ſich, was denn der eigentliche In⸗ 
halt des Bildes fei, die Klage des zurückbleibenden Jeremias, oder die 
Wegführung der Juden oder der Triumph des Nebukadnezar. Die 
Fülle des Dargeſtellten läßt den Rahmen zu eng erſcheinen und bedarf 
zu ſehr der Sonderung durch das betrachtende Auge. 


Jedenfalls wird der Blick des Beſchauers zunächſt auf die Greiſen⸗ 
geſtalt des Propheten Jeremias fallen, der im Mittelgrunde des Ge— 
mäldes auf den Trümmern mächtiger Bauten ſitzt, überwältigt von 
der Wucht des fürchterlichen Strafgerichts, das über Judäa hereinge⸗ 
brochen und welches er, ohne Gläubige zu finden, vorausge⸗ 
ſagt. Die in ſich ſelbſt zerfallene, von den verſchiedenſten heint 
ſchen Einflüſſen innerlich wie äußerlich zerrüttete Nation hatte ſich von 
dem letzten großen Manne abgewendet, den ſie hervorgebracht — was 
wunder, wenn ſie ihm nun, gefeſſelt ausziehend aus der heiligen Stadt, 
ihre Flüche und Verwünſchungen zurückläßt! Und wie erträgt der Ge⸗ 
rechte die Wuth der Ungerechten? Das ſchmerzerfüllte Haupt neigend, 
ſtarrt der Prophet wie abweſend auf die vor ihm liegende Gruppe 
einer todten Mutter mit ihrem Kinde — unendliche Trauer über das 
Schickſal ſeines Volkes macht ihn unempfindlich für perſönliche Miß⸗ 
handlung. Links im Hintergrunde geht der Tempel in Flammen auf, 
überall Schutt und Trümmer! Von der anderen Seite wälzt ſich der 
Triumphzug des Siegers heran. Der geblendete König Bedelia taftet 
ſich am Stabe vorwärts, hinter den Edlen ſeiner Umgebung und den 
Prieſtern wird die goldleuchtende Bundeslade getragen — während der 
von glänzendem Gefolge umgebene Nebukadnezar von ſeinem Wagen 
ſtolz auf die Zerſtörung der Stadt, das Werk ſeines Willens, 
niederſchaut. 

Die ganze Kompoſition zeugt von gewaltiger ſchöpferiſcher Kraft, 
lebendiger Phantaſie und unſäglichem Fleiß. Und wenn auch der Total- 
eindruck des Ganzen aus dem oben erwähnten Grunde kein harmoni⸗ 
ſcher iſt, ſo haben wir doch alle Urſache, ein Kunſtwerk zu bewundern, 
welches ſelbſt in ſeinen Schwächen noch ſo manches andere übertrifft. 

Nicht minder bedeutend in ſeiner Art, aber durchaus verſchieden 
von dem vorgenannten, iſt Richter's großes Tableau: „Der Bau 
der ägyptiſchen Pyramiden.“ Daſſelbe wurde von dem verſtor— 


benen Könige Max von Baiern für das Maximilianeum zu München. 


beſtellt, und der Künſtler ſoll erſt wenige Tage vor Eröffnung der 


eifung, 


Abſchluſſe des mit 


Ueberzeugung getragen, daß die Anſichten der Parteien fih alfmälig 
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1872. 
Reformwerkes mitzuwirken. 


Je ernſter und bereitwilliger das Herrenhaus an ſeinem Theile 
auf den Geiſt der Vereinbarung und des Ausgleichs eingegangen wäre, 
deſto ſicherer hätte es darauf rechnen können, einen mitentſcheidenden 
1 fiuh auf die ſchließliche Geſtaltung des Entwurſes im Einzelnen 
zu üben. 

Die Mehrheit des Herrenhauſes hat dieſe Aufgabe von ſich ge⸗ 
wieſen: weit entfernt, die ernſt konſervativen Geſichtspunkte der Regie⸗ 
rung anzuerkennen, hat ſie die weſentlichen Grundlagen der mühſam 
angebahnten Vereinbarung zu vernichten geſtrebt. 

„Zum zweiten Male in den drei Jahren iſt die Reform „welche 
zugleich der Grundſtein aller weiteren inneren Neugeſtaltungen werden 
ſoll, nach ſorgfältiger, beſonnener Vorbereitung ſchließlich an dem Wi- 
derſtreben des Herrenhauſes geſcheitert. 
Dieſem hartnäckigen Widerſtande gegenüber 
eine entſchieden konſervative Pflicht, indem ſie die als nothwendig erz 
kannte Reform und die Frucht der gewonnenen grundſätzlichen Verein⸗ 
barung mit dem Abgeordnetenhauſe nicht preisgeben will. Die Regie⸗ 
rung täuſcht ſich nicht darüber, daß durch ein wirkliches Scheitern der 
angebahnten Reform das geſammte innere Parteiweſen unaufhaltſam 
zu der früheren Leidenſchaft und Heftigkeit zurückgeführt und eine radi⸗ 
kale Strömung erzeugt würde, welche das Glaglswobl auf das 
Schwerſte gefährden könnte. Schon jetzt hat die ſchroffe Ablehnung 
ſeitens des Herrenhauſes die Parteileidenſchaften zu einer Bikkerkeit 
gereizt, wie ſie ſeit Jahren im politiſchen Leben nicht vorhanden war, 
und die leidenſchaftlichen Stimmungen würden ſich unfehlbar immer 
mehr ſteigern, wenn die Regierung des Königs nicht mit ſtarker Hand 
die drohenden Gefahren abzuwenden entſchloſſen wäre. 

Es iſt die Aufgabe einer ächt konſervativen Politik, zunächſt dafür 
zu ſorgen, daß das Anſehen der Krone und die geſammte innere Ent⸗ 
wickelung nicht durch das Scheitern einer als dringend erkannten Re⸗ 
form tiefen Schaden erleide. : 

Bei der Errichtung des Herrenhauſes ift Vorkehrung getroffen 
worden, daß Sr. Majeſtät dem Könige in allen Fällen von entſchei⸗ 
dender Wichtigkeit die Macht nicht fehte, einen hartnäckigen Widerſtand 
der augenblicklichen Mehrheit des Hauſes zu brechen. r 

Wenn die Regierung des Königs von dieſer Machtbefugniß im 
gegenwärtigen Falle Gebrauch macht, ſo wird es zugleich mit der Ab⸗ 
ſicht und Wirkung geſchehen müſſen, daß das Herrenhaus in ge 
vor ähnlicher Verleugnung feiner Stellung und feines Berufs und 
damit zugleich vor der Nothwendigkeit erneuter äußerer Einwirkung 
bewahrt bleibe. 23 
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ſeitige Kommiſſarien werden an demſelben theilnehmen: der Ge } 

Regierungs-Rath Wagner für das Staats - Minifterium, der Geh. - 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Jakoby für das Handels⸗Miniſterium, welches 
vorzugsweiſe als Reſſort⸗Miniſterium für dieſe Angelegenheit gilt, der 
Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Schelling für das Juſtiz ⸗Miniſterium und 
der Regierungsrath Goltz vom hieſigen Polizei⸗Präſidium. Die Nach⸗ 
richt einiger Blätter, daß auch der Geh. Legationsrath Bucher als 
Kommiſſar theilnehmen werde, durfte unrichtig fein. Derſelbe Ha 
Varzin nicht verlaſſen und es iſt hier an kompetenter Stelle nichts 
davon bekannt geworden, daß Herr Bucher zu den Konferenzen her⸗ 
überkommen werde. — Die Berathungen des Staats⸗Miniſteriums über 
die Aufgaben der Regierung für die Landtagsſeſſion, namentlich 
über die neue Vorlage der Kreisordnung nehmen einen in jeder Be⸗ 


ziehung befriedigenden und völlig beruhigenden Verlauf. In Bezug 


Ausſtellung die letzten Pinſelſtriche daran gethan haben. Es iſt d 

Werk eines halben Menſchenlebens und beweiſt die Zähigkeit des deute 
ſchen Geiſtes, wenn es ſich um die Durchführung einmal entworfen 
und als gut erkannter Pläne handelt. Der verſtorbene Befteller 
ſicherte dem Künſtler ein Honorar von 5000 Thlr. zu. Heut hat man 2 
demſelben, der an Vorbereitungen, Reiſen und; Zeit wohl mehr als 
das Doppelte jener Summe verwandt haben mag, 25,000 Thlr. fr 
feine Schöpfung geboten. Er iſt jedoch reich und denkt dem erſten 
Beſteller Wort zu halten. i X 


Bei dem Bilde trifft zu, was wir bereits oben ſagten. Es hat 
feinen hiſtoriſchen Vorgang im ſpezifiſchen Sinne zum Gegenſtand, 
keine dramatiſch zugeſpitzte Aktion. Seine Aufgabe lag darin, da 
alte Aegypten, Land und Leute, Leben und Kunſt zu veranſchaulichen, 
und es bleibt dem Beſchauer überlaſſen, ſich dabei irgend eine Epiſode 
der ägyptiſchen Kulturentwicklung zu denken. Man hat über die Art, 
wie Pyramiden gebaut wurden, ſehr verſchiedene, mehr oder minder 
einleuchtende Hypotheſen aufgeſtellt. Allgemein gilt die Annahme, daß 
jene gewaltigen Steinblöcke hauptſächlich von Menſchenhand überei 
ander gethürmt worden ſeien. Neuere Forſchungen und aufgefundene Dar⸗ 
ſtellungen ergeben jedoch, daß ſchon die älteſten Kulturvölker der Erde, alſo 
zweifelsohne auch die Aegypter, Maſchinen zum Bau verwandt habe 
Richter hat diefe Hülfswerkzeuge auf feinem Gemälde angedeutet 
Vollendung entgegenwachſenden Bau empor, und auf derſelben ziehen 
dunkle Männer einen maſſiven Steinwürfel an Stricken aufwärts. 
Ein roher Auſſeher blickt, die Peitſche in der Hand, mit wildem Ge 
ſichtsausdruck auf einen trotzigen jüngern Arbeiter, der ſich widerwillig 
mit dem Rücken gegen den Stein ſtemmt und fo fein Fortſchaffen er⸗ 
leichtert. Die Pyramide ſelbſt ift belebt durch die Menge der B u⸗ 
leute, welche geſchäftig die Steine in einander fügen. Man ſieht, wie 
das Ganze wächſt. Von der linken Seite wird auf ſchimmerndem 
Seſſel, der auf den Schultern von Sklaven ruht, der bauende Pharag 
herangetragen. Im ſouveränen Empfinden femer Allgewalt, gege 4 
welche das ſich plagende Volk ein Nichts iſt, blickt er empor zu der 
Spitze des Koloſſes, der in kleiner Kammer einſt feine Mumie bergen 
ſoll. Von einem glänzenden Hofftaate umgeben, hat er fid auf ein 
jener berganſteigenden Dämme bringen laſſen, welche zur Hera 
ſchaffung der Baumaterialien aufgeworfen wurdeu. Neben ihm ſteig 


auf alle nothwendigen Schritte ift bereits ein volles Einverſtändniß 
erzielt worden. Die Artikel der heutigen „Prov.⸗Korreſp.“, welche 
dieſer Angelegenheit gewidmet ſind, enthalten namentlich zwei Punkte 
von hoher Bedeutung. Zunächſt wird am Schluſſe des Artikels „Kon⸗ 
ſervative Politik“ auf das Beſtimmteſte erklärt, daß es ſich in Bezug 
auf das Herrenhaus nicht nur um die Bildung einer augenblicklichen 
Majorität zur Durchführung der Kreisordnungsreform handelt, fon- 
dern daß die in Vorbereitung ſtehenden Maßregeln mit der „Abſicht 
und Wirkung“ zur Ausführung gelangen werden, „daß das Herren- 
haus in Zukunft vor ähnlicher Verleugnung feiner Stellung und feines 
Berufs und damit zugleich vor der Nothwendigkeit erneuter äußerer 
Einwirkung bewahrt bleibe.“ Wird dieſe Verſicherung gewiß allgemein 
mit Befriedigung aufgenommen werden, fo dürfte die weitere Mit- 
theilung, daß der Entwurf der Kreisordnung „unter weſentlicher Auf 
rechterhaltung der mit dem Abgeordnetenhauſe vereinbarten Grund- 
lagen“ neu feſtgeſtellt wird, gegenüber den alarmiſtiſchen Nachrichten, 
welche in dieſer Richtung verbreitet worden ſind, die beabſichtigte be⸗ 
ruhigende Wirkung nicht verfehlen. 

Berlin, 6. November. Wir glauben zu wiſſen, daß der 
Pairsſchub zu den gänzlich aufgegebenen Projekten gehört (vgl. 
die ⸗Korreſpondenz). Der König, fo heißt es, hat fih auf das 
Entſchiedenſte geweigert, hierauf bezüglichen Vorſchlägen des Miniſters 
des Innern feine Zuſtimmung zu ertheilen. Dieſer unſerer Mitthei— 
lung ſcheint die Notiz der heutigen „Provinzial-Correſpondenz“ zu 
widerſprechen, wonach entſcheidende Maßregeln demnächſt in einen 
Miniſter⸗Konſeil getroffen werden folen, und diefe „entſcheidenden 
Maßregeln“ — ſo deduzirt man allgemein — was könnten ſie anders 
ſein, als ein Maſſenſchub neuer Mitglieder ins Herrenhaus? Allein 
die Deduktion ift eine irrige, weil wir beſtimmt wiſſen, der Pairs- 
ſchub ſtehe durchaus nicht mehr in Rede. Was ſonſt noch die Regie⸗ 
rung vorhat, wird ſich ja bald genug zeigen, nur denkt ſie nicht daran, 
den Beſtand des Herrenhauſes durch einen Pairsſchub zu alteriren. 
Dies wird feſtzuhalten ſein, um vor falſchen Schlüſſen bewahrt zu 
bleiben, die bei falſchen Vorausſetzungen unerläßlich ſind. Bevor die 
Regierung dem Abgeordnetenhanſe einen neuen Kreisordnungsentwurf 
vorlegt, tritt ſie über die Modifikationen der Vorlage in Borverhand: 
lungen mit Vertrauensmännern der Kammer. Der neue Entwurf 
dürfte von der amendirten Eulenburg'ſchen Kreisordnung recht erheb⸗ 
lich abweichen, wenn auch die Offiziöfen dies nicht zugeben und mit 
der Verſicherung bei der Hand ſind, nur praktiſch Nothwendiges 
werde geändert ſein. — Wann kehrt Bismarck zurück? Uns ſagt 
man, ſeine Hierherkunft ſei auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Diejenigen, 
welche ſein Kommen für die nächſten Tage irrthümlich ſignaliſiren, 
geben wenigſtens zu, daß der Miniſterpräſident ſehr geſund und wohl⸗ 
auf ſei. Unter dieſen Umſtänden bleibt ſeine lange Abweſenheit äußerſt 
räthſelhaft. Wir haben wiederholt auf das Bedenkliche, das hierin 
liegt, hingewieſen, und die unabhängige Preſſe trat unſern Ausfüh⸗ 
rungen bei. Jetzt leitet als interimiſtiſcher Miniſterpräſident Herr 
v. Noon die Geſchäfte, aber doch ganz gewiß nicht in prinzipiellem 

Gegenſatz zum Herrenhauſe. Freilich wird er deshalb nicht nachträg⸗ 
liiuch mit Bismarck in Konflikt gerathen. 
ODie Haltung des Ober⸗Regierungs⸗-Raths v. Klützow und 


des Oberpeäfidenten v. Witzleben als Mitglieder des Sercenfaufes 


und ihr Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt haben vielſeitig zur Er⸗ 
rung der Frage angeregt, wie Beamte in poltttſcher Beziehung 
um Staatsminiſterium ſtehen. Daher ſcheint es nicht unzeitgemäß, 
aran zu erinnern, wie die gegenwärtigen Miniſter über die Sache 
denken. Unterm 21. September 1863 hat der Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg in einem Erlaß an die Regierungspräſidenten geſagt, 
der König könne ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß viele 
mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte ſich der Oppoſition gegen 
die Staatsregierung angeſchloſſen und, ſtatt letztere thatkräftig zu 
unterſtützen, ihr fogar Schwierigkeiten bereitet hätten. Nach einer 
Ermahnung an die Regierungspräſidenten, dieſem Uebel zu ſteuern, 
ſchließt der Erlaß: e 
k „Wer als Beamter geſchworen hat, dem Könige, feinem, Allergnä⸗ 
digſten Herrn unterthänig, treu und gehorſam zu fein, iſt dieſes Eides 
weder als Wähler noch als Gewählter entbunden, und wenn Se. Ma⸗ 
jeſtät beſtimmt den verfaſſungsmäßigen Weg vorgezeichnet hat, auf 
welchem ſeine Beamten ihn begleiten ſollen, ſo ſind alle zum Gehorſam, 
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die jugendliche Königin, eine hellere und ſympathiſche Geſtalt in wei⸗ 


ßen und blauen Gewändern, von ihrer Sänfte. Hinter ihr hält eine 
der zahlreichen Sklavinnen den Federſchirm, und in weiterer 
Entfernung hebt ſich das bunte Gefolge des Hofes von der 
Landſchaft ab. Die ganze Gluth des Südens iſt über das 
Bild ausgegoſſen, von dem jede einzelne Figur feſſelt 
und von der Meiſterſchaft des Künſtlers Zeugniß giebt. Der Ein- 
druck, den man davon mit nach Hauſe nimmt, iſt ein ſo tiefer und 
& nachhaltiger, daß dagegen faſt alle andern Kunſtwerle der Ausſtellung 
matt und verblaßt erſcheinen. Von viel geringerer Bedeutung, obgleich 
tlechniſch glänzend, ſind jedenfalls die übrigen genrehaften Hiſtorien 
d von denen wir nur noch wenige erwähnen wollen. 

Das Motiv zu Spangenberg's Gemälde: „Plündernde 
Vandalen in einer römiſchen Baſilika“, gehört den 
letzten Jahrhunderten des Alterthums an. Der Beſchauer blickt in 
den Tempel, in deſſen Mittelraum erſchlagene Prieſter in weißen Klei— 
dern liegen. Vorn vertheidigt ſich ein Prieſter gegen einen rieſenhaf⸗ 
ten Vandalen, der den Dolch auf ihn gezückt hat, während der Banz 
dalenfürſt Geiſerich, eine männlich impoſante Figur, eine weibliche 
Geſtalt umfaßt hält. Im Hintergrunde ift eine koloſſale Chriſtusfigur 
ſichtkar, welche darüber Zweifel aufkommen läßt, ob der Künſtler hier 
eine Erſcheinung darſtellen wollte, oder ob dieje Figur; als Teppich⸗ 
gemälde oder Moſaikbild zu betrachten ſei. 

Der Reformationszeit entnommen iſt das Sujet zu Lin- 
denſchmit's trefflichem Gemälde: „Bilderſtürmer“, und 
zwar veranſchaulicht daſſelbe eine Epiſode aus der ſchottiſchen 
Reformations⸗Geſchichte. Die Bilderſtürmer waren bereits in 
die altberühmte Krönungsabtei Scone eingedrungen und hatten 
ihr Zerſtörungswerk begonnen, als John Knox mit dem Grafen 
Murray und deſſen Kavalieren dem wüſten Treiben Einhalt thaten. 
Ei Die Szene iſt mit großer Lebenswahrheit dargeſtellt. Der Fanatis⸗ 
mus der Bilderſtürmer und die Ruhe und entſchloſſene Haltung der 
SGeeiſtlichen wie der Ritter bilden einen ſcharfen aber ſehr wirkſamen 
Kontraſt. Großen Fleiß hat der Künſtler auch den Koſtbarkeiten ge- 
2 widmet, welche den Boden wie eine unſchätzbare Saat überdecken. 
Cline Illuſtration derſelben Zeitperiode it Adolf Treidler's 
Bild: „Eliſabeth, Kurfürſtin von Brandenburg, nimmt 
heimlich das Abendmahl in beiderlei Geſtalt.“ Die Kur⸗ 
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diejenigen aber, die des Königs Gnade aus beſonderm Vertrauen in 
Stellen von politiſcher Bedeutung berufen hat, noch außerdem 
15 . Unterftügung der königlichen Staatsregierung ver- 
pflichtet.“ . 

— Die „Germania“ wird nach eigener Mittheilung vom 
1. Januar 1873 als Abendblatt herauskommen. „Nachtarbeit“, 
bemerkt dazu der „Börſ.-⸗Cour.“, bleibt darum Herrn Majunke's 
Werk doch. 

— Das Projekt, in Berlin eine „katholiſche Zeitung“ 
zu gründen, welche auf infallibiliſtiſchem Boden ſtehen, dabei aber 
nicht der Zentrumsfraktion, ſondern den katholiſchen Mitgliedern der 
ſogenannten „Deutſchen Reichspartei“ dienen ſollte, iſt jetzt, wie die 
„Germ.“ berichtet, aufgegeben worden. 

— Ueber Profeſſor Richard Schöne, welcher, zum Referen- 
ten über Kunſtangelegenheiten an Stelle des leider zu früh verſtorbe— 
nen Profeſſors Fr. Eggers berufen ift, ſchreibt man dem „Hambur— 
ger C.“: 

„Profeſſor Schöne, ein geborener Dresdener, der nach rühmlich 
vollendeten philologiſch⸗archaͤblogiſchen Univerſitätsſtudien mehrere 
Jahre lang in den Ateliers von Preller und Kornelius gearbeitet 
hatte und dann 5 Jahre lang bei dem archäologischen Inſtitut in Rom 
thätig war, iſt eine in jeder Rückſicht vorzügliche Kraft, gleich ausge- 
zeichnet durch gründliche Gelehrſamkeit und angeborene künſtle⸗ 
riſche Befähigung. Anfangs in Berlin habilitirt, iſt Herr Schöne ſeit 
dem Jahre 1869 als außerordentlicher Profeſſor für Phiologie und 
Archäologie bei der Univerſität Halle thätig geweſen. Der Sache un- 
ſerer fünſtleriſchen Entwicklung iſt durch ſeine Berufung in das Kul 
tusminiſterium ein wichtiger Dienſt erwieſen worden.“ 

— Im Verlage von Wilhelm Hertz in Berlin (Beſſer'ſche Buh- 
handlung) iſt jetzt erſchienen: „Allgemeine Beſtimmungen 
des k. preußiſchen Miniſters der 3 Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten vom 15. Okt. 1872, betreffend das Volksſchul⸗, 
Präparanden⸗ und Seminar⸗Weſen.“ (Geh. Pr. 7'% Sgr.). Eine 
Ueberſicht über den Inhalt iſt ſchon mitgetheilt worden. 

— Die „Magdeburger B.” meldet: Auf Einladung des Vorſtan⸗ 
des des nationalliberalen Vereins wird der Abg. Lasker die durch 
den Schluß des Landtages eingetretene Pauſe in der parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit zu einem Beſuche in unſerer Stadt benutzen, um in 
Gemeinſchaft mit ſeinem Kollegen Zuckſchwerdt den Wählern über die 
Thätigkeit und die gegenwärtigen Aufgaben des Abgeordnetenhauſes 
Bericht zu erftatten. — Der Reichstagsabgeordnete für Br slau, Prä- 
ſident a. D. v. Kirchmann, feierte geſtern feinen 70. Geburtstag. 
Wäre er im Staatsdienſt veblieben, ſo fiele dieſer Tag faſt mit ſeinem 
fünfzigfährigen Dienſtinbiläum zuſammen. Seine breslauer Freunde 
und Wähler, die erſt vor wenigen Tagen Kenntniß von der Feier er⸗ 
halten, ſandten ihm dazu einen ſilbernen Becher mit einer Adrejie. — 
Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Dr. Fr. Oetker iſt, wie 
Nachrichten der „H. M. Z.“ aus Pyrmont beſagen, daſelbſt leider 
von Neuem To ſchwer erkrankt, daß er zur Wahrnehmung irgend 
welcher Geſchäfte und ſelbſt zur Beantworkung von Briefen gänzlich 
außer Stande iſt. : 

— Am 9. November wird das auf dem Schlachtfelde von Gra⸗ 
velotte u Ehren der im Feldzuge 1870—71 gefallenen und den 
Kriegsſtrapazen erlegenen Offiziere und Mannſchaften der Großher- 
wahh heſſiſchen W. Diviſion errichtete Denkmal eingeweiht 
werden. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Ueberſicht 
über den Uebergang aus der zeiligen in die am 1. November in Kraft 
tretende Formation der Feldarkillerie und die demnächſtige Dis⸗ 
lokation derſelben. Soweit in den neu einzunehmenden Garniſon: 
Orten die erforderlichen Unterkunftsräume noch nicht bereit geitellt 


find, haben die betreffenden Truppentheile zunächſt Kantonnements 
n der Umgegend; d eee us, belle A ernt entnebmen wir, 
daß das Garde- Feld Artillerie egiment, Corps⸗ und Diviſions⸗ 
Artillerie, in Berlin ſeine Garmſon haben wird. — Von dem branden⸗ 
burgiſchen Regiment Nr. 3 und zwar von der Corps⸗Artillerie (Jüter⸗ 
bog) kommt die 1. Feld⸗Abtheilung (1. ſchwere, 1. proviſoriſche, 1. leichte 
Batterie) von Torgau nach Wittenberg, die 2. Feld⸗Abth. (3. und dte 
ſchwere, 3. leichte Batterie) bleibt in Jüterbog, die reitende Abtheil. in 
Düben. Von der Diviſions⸗Artillerie (Frankfurt a. O.) kommt die 
3. Feld-Abth. (5. und 6. ſchwere, 5. und 6. leichte Batt.) von Witten⸗ 
berg nach Frankfurt a. O. (Die 6. leichte Batterie iſt vorläufig nach 
Anordnung des General⸗Kommandos unterzubeingen. Die übrigen 
3 Batterien verbleiben bei der Okkupgtions⸗Armee. Wenn Regiments- 
itab und Erſatz⸗Batterie in Frankfurt a. O. nicht Unterkommen 
finden, beide zunächſt in er a. W.) Die proviſoriſche Feld⸗ 
Abtheilung (2. ſchwere, 2. proviſoriſche und 2 leichte, bisher in Torgau, 
die 4. leichte in Wittenberg) wird bis auf Weiteres nach Lands- 
berg a. W. verlegt. 

— Zu der goldenen Hochzeitsfeier des Königs Johann von 
Sachſen wird eine Deputgtion vom 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4, deſſen Ehef der König von Sachſen iſt, beſtehend aus 


fürſtin kniet am Betpult und blickt zu dem Geiſtlichen empor, der ihr 


zum erſten Malezund zwar im Schloſſelzu Berlin das Abendmahl nach 
proteſtantiſchem Ritus reicht. Hinter ihr ſteht an den alterthümlichen 
Stuhl gelehnt eine junge Dame, zur Seite gewahrt man noch einige Ber- 
traute und an der Thür einen Pagen, der Wache hält. Das Letztere 
war geboten, denn der ſtrenge Kurfürſt war ein Fanatiker. Als er 
durch die eigene Tochter von dem Vorgang hörte, drohte er, die Kur— 
fürſtin in Ketten und Banden ſchlagen, ja ſie lebendig einmauern zu 
laſſen, welchen Abſichten ſich dieſelbe durch die Flucht nach Wittenberg 
entzog. z Heutzutage denkt man über derartige Dinge ziemlich gemüths⸗ 
ruhig und ſo iſt es natürlich, daß das im Uebrigen gelungene Tableau 
keine durchgreifende Wirkung ausübt. 


Theater. 


O Berlin, 6. Novbr. Geſtern hatte das Gaſtſpiel des Fil. 
v. Bog dani in „Figaro's Hochzeit“ das Opernhaus bis zum letzten 
Platz gefüllt. Man wußte, daß der Geueral-Intendant von Hülſen 
nicht abgeneigt iſt, dieſe ſehr talentvolle Künſtlerin zu engagiren, wenn 
anders das Publikum ihr freundlich entgegen kommt. Das erſte Auf⸗ 
treten der jungen Dame kann noch nicht entſcheidend ſein. Man er⸗ 
wartet, ſie werde in ihren beiden andern Gaſtrollen, weniger befangen 
wie geſtern, ihre ſchöne klare Stimme voll und ganz zur Geltung 
kommen laſſen. Eine Schülerin der Viardot-Garcia, hat ſie nicht 
gelernt, nach Effekt zu haſchen, aber ſie verſteht, ihren Geſang 
ſeeliſch zu heben. So feltene Vorzüge begreifen fih erft nach wieder- 
holtem Hören. Das Spiel des Frl. v. Bogdani — ſie trat als 
Suſanne auf — war faſt tadellos zu nennen. 


Theater-, Kunſt- ꝛc. Notizen. 


Guſtav Freitag's Roman „Die verlorene Handſchrift“ iſt ſo⸗ 
eben in ſechſter Auflage erſchienen. — Kgpellmeiſter Heinrich Dorn 
ſchreibt in der „Spen. Rta i Pauline Lucca feiert in Newyork, 
allen entgegengeſetzten Nachrichten zum Trotz, die größten Triumphe. 
Es ſtand auch kaum anders zu erwarten; ihre Originalität durfte auf 
die Dauer nicht unverkannt bleiben, wenngleich das dortige Publikam 
bei dem erſten Auftreten eine zweite Patti oder Nielſon erwartet haben 
mochte, und daher nur allmälig von der pane Spieldoſen⸗Manier 
und Manie zur Bewunderung genialen Weſens übergehen konnte. 
Daneben ſcheint der Flüchtling in den beſten Händen zu ſein, denn die 
im Hotel Lucca mit Champagner in Szene geſetzte Indianer⸗Häupt⸗ 
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den Aelteſten der Chargen, Oberft v. Deutſch, Oberſtlieutenant Baron 
v. Schrötter, Hauptmann Möſchke, Premierlieutenant Harms und 

Sekonde⸗Lieutenant v. Hahn, zur Gratulation nach Dresden abgehen, 
und dafelbſt am Freitag, den 8. d. M., in Audienz empfangen werden. 


— Der heutige „Reichs⸗Anz.“ publizirt das Geſetz, betreffend die 
Beſoldung der Hypokhekenbewahrer. Vom 27. Okt. 1872; ferner das 
Geſetz, betreffend die Depoſitenverwaltung. Vom 4. Nov. 1872: die 
Verordnung, betreffend die Einſetzung einer, wiſſentſchaftuche. Peü⸗ j 
TACHE Te in Straßburg. Vom 23. Okt. 1872; die Verordnung, 
etreffend die Feſtſetzung der Mitgliederzahl der Handelskammer in 
Kolmar. Vom 11. Okt. 1872 und die Verordnung, betreffend die Uni⸗ 
formirung der freiwilligen Feuerwehren. Vom 23. Okt. 1872. 


— Die Wohnungsnoth hat bereits dahin geführt, daß die Ber? 
waltungen der hieſigen Eiſen bahnen, ſowie die Ber 
ſitzer der großen Fabriken darauf bedacht geweſen ſind, den bei ihnen 
beſchäftigten Unterbeamten und Arbeitern billigere Wohnungen Herzu 
ſtellen. Die lehrter Eiſenbahnverwaltung geht damit namentlich rüſtig 
voran. In der Torfſtraße iſt ein Gebäude zu Schaffner⸗Wohnungen 
beſtimmt, und die Verwaltung hat jetzt ferner beſchloſſen, ein Gebäude 
auf ihrem hieſigen Bahnhof zu errichten, worin alle bei der Eiſenbahn 
beſchäftigten Handwerker, z. B. © chloſſer, Schmiede u. ſ. w. billige 
Quratiere bekommen ſollen. Dieſe Einrichtung hat einen doppelten 
Nutzen, einmal den Leuten für zivile Preiſe geſunde Wohnungen zu 
beſchaffen, und anderſeits die Handwerker bei Unglücksfällen auf der 
Eiſenbahn gleich bei der Hand zu haben. & 

Schleswig, 1. Novbr. Die lönigliche Regierung veröffentlicht 
im Amtsblatt eine Bekanntmachung, in welcher die Grundſätze ver? 
kündet werden, die nach einer ſeitens des Kaiſers auf gemeinſchaft⸗ 
lichen Bericht des Reichskanzlers und des Kriegsminiſters getroffenen 
Beſtimmung bei Behandlung der Wehrpflichtigen, welche in Folge der 
Mobilmachung des Jahres 1870 nach Dänemark übergetreten find, f 
zur Anwendung kommen ſollen. Dieſe Wehrpflichtigen ſind in 4 Ka⸗ 
tegorien getheilt und ſollen theils als Dänen, theils als Preußen 
behandelt werden. 

Flensburg, 3. Novbr. Der Redakteur des „Flensborg Avis“ 
iſt in zweiter Inſtanz wegen Beleidigung des Kaiſers zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die flensburger Strafkammer hatte den Ans 
geklagten freigeſprochen. | 

Oppeln, 1. Nov. An Stelle des Kuratus Schmidt zu Katto? 
witz iſt der Gymnaſial⸗Direktor Dr. Müller daſelbſt zum Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpektor der katholiſchen Elementarſchulen zu Kattowitz, und für die 
katholiſchen Schulen zu Plawniowitz und Pielahütte, Kreis Gleiwitz, 
ift der Kreisdeputirte und Landesälteſte v. Zawadzki auf Poniſchowitz 
zum Schulreviſor ernannt worden. 0 

Gleiwitz, 4. November. [Erſte altkatholiſche Taufe.] Der 
geſtrige Tag hat die hieſigen Altkatholiken der Gemeindebildung wie⸗ 
derum einen Schritt näher gebracht; ein geachteter Bürger unſerer 
Stadt hatte den Muth, trotz vielfacher klerikaler Machingtionen, fein 
Kind vom Pfarrer Kaminski taufen zu laſſen. Der Taufakt fand ge⸗ 
ſtern nach dem altkatholiſchen Gottesdienſte in der St. Trinitatiskirche 
ſtatt. Von Seiten der hieſigen infallibiliſtiſchen Geiſtlichkeit ſind große 
Anſtrengungen gemacht worden, um dies zu verhindern. Nachdem 
man durch Mittels perſonen vergeblich verſucht hatte, die Mutter des 
Kindes gegen die Abſichten ihres Ehemannes aufzuwiegeln, machte man 
ſich an die Hebamme. Aber auch dieſe blieb trotz ihrer Verwandtſchaft 
mit infallibiliſtiſchen Kreiſen ſtandhaft, und die Geiſtlichkeit konnte 
nicht einmal das von ihr erlangen, diese ſie ſich weigere, das Kind zur 
Kirche zu tragen. Berückſichtigt man dieſe emſigen klerikalen Aaitationen, 
die ſich in Kirche, Schule und Familie breit, machen, dann darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn die Zahl der Altkatholiken trotz ihres regen 
Eifers verhältnißmäßig wenig zunimmt (Schleſ. Ztg.) | 
Stadthagen, 2. Nov. Hier ift eine Arbeitseinſtell f 
Berglenke ausgebrochen. Bie Arbeit iſt von ſämmkliche n 1600 Berg 
uten feit Montag, den 28. v. M., eingeſtellt und eine Einigung über 
Tageslöhnung noch nicht zu Stande gekommen. Vorräthe find gar 
nicht vorhanden und für hieſige Fabriken und Ziegeleien große Nach⸗ 
theile unausbleiblich. (H. K.) 

München, 4. November. Das Staats⸗Miniſterium des Innern 
hat bezüglich der ſogenannten Dachauer Banken unterm geſtrigen 
Datum die folgende weitere Entſchließung erlaſſen: 

„Das unterfertigte königl. Staats⸗Miniſterium hat in neueſter Zeit š 
aus verläſſigen Berichten entnommen, daß der Geſchäftsbetrieb der 
ſogenannten Dachauer Banken in der That eine Ausdehnung ge⸗ 
nommen hat, welche bereits in einzelnen Bezirken den Hypothekarkredit 
und damit den Wohlſtand ganzer Gemeinden ernſtlich bedroht. Mehrere 
Sparkaſſen ſehen ſich nämlich in Folge der Zurückziehung von Ein⸗ 
lagen, die dieſen Banken zugebracht werden, genöthigt, ihre meiſt in 
Hypotheken auf dem Lande angelegten Kapitalien in hedeutenderen 
Beträgen zu kündigen, ſo daß viele von Denen, welche ihr Geld den 
ſogenannten Dachauer Banken anvertrauen, in verblendeter Gewinn⸗ 
ſucht nicht allein ihr eigenes Vermögen auf das Spiel ſetzen, ſondern 


lings⸗Verſammlung war ein Meiſterzug des Mareczt'ſchen Agenten, 
der des größten Eindru s auf das geſammte Yankeethum nicht verfheſen 
wird. Schlimmere Nachrichten erklingen aus Petersburg. Der Unter- 
nehmer Marelli ift gewiß ein muſikverſtändiger Direktor, aber mit 
dem Engagement von Mathilde den y für die italieniſche 
Oper erſten Ranges hat er einen offenbaren Mißgriff begangen. Die 
genannte Künſtlerin fällt deshalb, weil ſie den Anſprüchen der ver⸗ 
wöhnten xuſſiſchen Ariſtokratie in Rouladen und Kadenzen zu genügen 
EN 1 70 el 1 ihr ee 1 unter ihre wahrhafte 
Bedeutung im Gegentheil: ihr anerkannter Werth als Reprä i 

deutſcher Muſik wird dadurch nur noch erhöht. als Repräſentankin 


Curioſa. 

Berlin. Ein in der Wilhelmsſtraße wohnender ehemaliger 
theker macht ſich das ſonderbare Vergnügen, Sperkiuge 14 g as 
und zu fangen, ſie chemiſch zu färben und wieder fliegen zu 
laſſen. Man trifft nun auf den Straßen Sperlinge in rothem, blauem 
und De 7 160 q Á 
L Unter den drolligen Annoncen hat wohl auch folgende ein 
Aurecht auf weitere Verbreikung über die Grenzen pái urfpenge 
lichen Beſtimmung: „Ein neunjähriger Reiſender in Spiritus ſucht 
für ſeinen verſtorbenen Chef Prinzipal in obiger 
Flügen, An ſümmtliche Aerzte W 

; en, An ſämmtliche Aerzte Wiens iſt dieſer Tage folgendes 
Zirkulär gelangt: „Euer Hochwohlgeboren! Belt gr 
fo frei, von meiner neu etablirten Trauer⸗Konfektious⸗Fabrik Preis» 
Kourante mit der Bitte beizulegen, im Falle bei Euer Wohlgeboren 
1 T. Patienten ein Todtenfall zu erwarten ift, ſelben, bevor ſich die 

amen ihre Trauer⸗Toiletten anderwärts anſchaffen, mit Ihrer gütigen 
Empfehlung zu überreichen, oder mich mittelſt einer Korreſpondenzkarte 
gütigſt zu verſtändigen, wogegen ich mich verpflichte, von jedem Ge⸗ 
ſchäft Euer Wohlgeboren 10 Prozent vom Betrag zu bezahlen. Euer 
Wohlgeboren mich mit befonderer ochachtung empfehlend, zeichnet ꝛc.“ 
Hamburg. Dieſer Tage verlangte hier eine Frau aus Berlin 
einen Gewerbeſchein als Wahrſagerin. Von dem Beamten 
abſchläglich beſchieden, berief fie fih auf die Gewerbefrelheit, in Ger 
mäßbeik deren, wie fie behauptete, in Berlin die Erlaubniß zu ihrem 
Gewerbe, gegen eine Abgabe von 8 Thlr., Jedem ertheilt wird; nur 
„heimliche Wahrfagerinnen” löften in Berlin keinen, Gewerbeſchein und 
würden deshalb auch in Strafe genommen. 

Wiesbaden, 4. November. Als Kurioſum verdient gemeldet zu 
werden, daß geſtern aus Zanzibar, an der Oſtküſte von Afrika, ein 
a so e galt worin angefragt 
wurde, pr einem ganzen oder halben Refai i 
Die dene war ben, : N 

om. Soeben ift ein Buch veröffentlicht worden, welches alle 
Reden enthält, die Pio IX. vom Tage feiner „Gefangenſchaft“ bis 
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einen neuen 


auch p { : N ee 272 1172 
digen am Ruine völlig unbetheiligter Familien werden. 
e ee SHE, ats⸗Miniſterium iſt hierdurch veranlaßt, 
fn it auf ſeine in Nr. 5 ſeines Amtsblattes bezüglich der Dachauer 
ir ergangene Warnung zurückzukommen und insbeſondere darauf 
du zuweiſen, daß dieje Warnung in möglichſt eindringlicher Weiſe 
Ar. die Diſtrikts⸗ und Ortspolizeibehöden in ſämmtlichen Gemeinden 
4 allgemeinen Kenntniß zu bringen fei, damit, fo viel an der Staats- 
kei gierung liegt, niemand ungewarnt länger ſein Geld in den Händen 
*. Banken laſſe oder gar ſich entſchließe, denſelben noch neue Ein- 
wic anzuvertrauen. Die königl. Regierung, Kammer des Innern, 
un beauftragt, ee Verl Diſtrikts⸗ und Ortspolizeibehörden 
zu eröffnen und ſich durch Berichtsabforderung darüber Gewißheit 
dotherſchaffen, daß die angeordnete Warnung überall entſprechend 
u a en wurde. Gleichzeitig find durch die königl. Bezirksämter 
the ie denſelben untergeordneten Gemeindebehörden iber die Be- 
ſonligung der einzelnen Gemeindeangehörigen an dieſen Banken, 
wie über deren Geſchäftsbetrieb in den einzelnen Gemeinden über⸗ 
lebt, möglichſt umfaſſende Erkundigungen in geeigneter Weiſe ein⸗ 
been au laſſen, und iſt das Reſultat binnen lägſtens 14 Tagen zu 

en. 


Auf Sr. Königlichen Majeſtät Allerhöchſten Befehl. 


v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter der General-Sekretär Miniſterial⸗Rath 
v. Dubois.“ 

München, 4. November. Die neueſte Nummer des Kultus⸗ 
Smifterialbiattes bringt eine königliche Entſchließung vom 21. 
8 ober an das proteſtantiſche Ober = Konſiſtorium, nach welcher die 
Aeshahme der kirchlichen Proklamationen durch die vorgängige 

üsſtellung und Vorlage der geſetzlich vorgeſchriebenen Verehelichungs⸗ 
keugniſſe nicht bedingt ift. Dieſelbe kann von den Brautleuten gleich⸗ 
Rial mit der Bekanntmachung des beabſichtigten Eheabſchluſſes durch 

e Gemeindebehörden unter Vorlage eines von den Letzteren auszu⸗ 


ſtelenden Nachweiſes, daß die Zivilproklamation erfolgt ſei, beantragt 
Herden, Die zuständigen Pfarrämter haben weiter dem Antrage auf 


Tocnahme der kirchlichen Proklamation ſofort zu entſprechen. Die 
rauung oder Einſegnung der Ehe durch den Geiſtlichen darf aber 
erſt dann erfolgen, wenn das von der zuſtändigen Behörde ausgeſtellte 
| Jeugniß ausgeſtellt worden iſt, daß gegen die beabſichtigte Ehe kein 
etzliches Hinderniß beſtehe. — Nach einer weiteren Allerhöchſten 
en chließung an. das königliche proteſtantiſche Oberkonſiſtorium kann 
2 der kirchlichen Proklamation eines der drei Aufgebote auch ge⸗ 
egentlich eines Wochengottesdienſtes vorgenommen werden. Die Dis- 
enſation vom dritten kirchlichen Aufgebote wird den Dekanaten aus⸗ 
chlietlich überwieſen, und kann ſolche nur dann verſagt werden, wenn 
hierzu beſondere triftige Gründe vorliegen. Von den ertheilten Dis- 
denfationen ift dem vorgeſetzten Konſiſtorium am Schluſſe eines jeden 
Quartals überſichtliche Anzeige zu erſtatten. Die Gebühr für Dispen⸗ 
ſation vom dritten kirchlichen Aufgebot wird auf Einen Gulden er⸗ 
üßigt. Die nähere Würdigung der von der Generalſynode begut- 
achteten Anträge bezüglich einer künftigen defimtiven Regelung des 
Urchlichen Proklamationsweſens kann erft bei einer Neviſion der zur 
eit beſtehenden bürgerlichen Geſetzgebung über die Ehe eintreten und 
muß dieſem Zeitpunkte vorbehalten bleiben. 
Darmſtadt. In einer Anklageſache gegen den Dr. Hans Blum 
| in einzig wegen Beleidigung der Herren v. Dalwigk und Frank 
hatte die erſte Inſtanz den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 200 
halern verurtbeilt, die zweite Inſtanz hatte dies Urtheil aufgehoben, 
Weil die heſſiſchen Gerichte zur Verfolgung der in Leipzig erſchienenen 
chrift unzuſtändig ſcien; dies Urtheil wurde vom Kaſſationschef verz 
a tet, die E der heſſiſchen Gerichte wurde für legitimirt 


ürt und die Sache an die zweite Inſtanz (das hieſige Hofgericht) 
r weiteren Verhandlung zurückgewieſen. Dieſe Verhandlung hat 
bor cinien Tagen ſtattgefunden, und das Ergebniß derſelben war, 
daß das Urtheil erſter Inſtanz abermals aufgehoben und der Auge- 
agte freigeſprochen wurde. Der Vertheidiger hob namentlich hervor, 
8 Hofgericht habe in feinem erſten Urtheile bereits feſtgeſtellt, es fet 
licht erwieſen, daß die Verbreitung der qu. Nummer der „Grenz⸗ 
boten” in ei: mit Willen und Wiſſen des Dr. Blum erfolgt fei. 
k N en dieſes Urtheil hat die Oberſtaatsanwaltſchaft abermals die 

Nichti keitsbeſchwerde eingelegt, und wird dieſe Anklage demnächſt 
zum fünften Male verhandelt werden. 

In Elſaß⸗Lothringen ſind die erſten Aushebungen für das 
deutſche Heer nahezu beendet. Die Nachrichten darüber lauten im All⸗ 
gemeinen ziemlich günſtig; ſie übertreffen jedenfalls die Erwartungen, 
und an den meiſten Orten ift das zu ſtellende Kontingent jetzt ſchon 
als geſichert zu betrachten. Somit kann das Reſultat als ein ſehr be⸗ 
riedigendes bezeichnet werden, zumal wenn man bedenkt, welche Hebel 
von Franzöſiſchgeſinnten und franzöſiſchen Agenten in Bewegung ge- 
etzt worden ſind, um das ganze Aushebungsgeſchäft zu beeinträchtigen. 


Sch wei z. 
Bern, 2. November. In Sachen des Jeſuitenpaters Franz 
Allet, der als Pfarrer der Stadt Leuk berufen iſt, hat die Regierung 
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| Meberfchrift gegeben: „Figlio dell' nomo, mangia di questo pane‘, 
Menſchenkind, iß von dieſem Brote). 


Aus der guten alten Zeit. 


Der ehemalige Oberlandesgerichts-Direktor J. D. H. Temme ver- 
Öffentlicht im Feuilleton der „Fr. Z.“ aus feiner juriſtiſchen Laufbahn 
rinnerungen“, welche eine Fülle kurioſer Anekdoten enthalten. Zum 
Veweiſe des „Menſchenmöglichen“ heben wir die folgende heraus: 
Unter den Referendarien in Paderborn befand ſich ein entſetzlicher 
Menſch dem nomen et omen nach; Fettköter hieß er. Er war einmal 
dim Land⸗ und Stadtgerichte in Höxter zur Beſchäftigung überwieſen 
und ſollte im Auftrage des Oberlandesgerichts ein Kriminalurtheil 
ziehen laſſen, welches nach der gewöhnlichen Faſſung lautete: „Daß 
ukulpat zu einer körperlichen Züchtigung von dreißig Peitſchenzieben 
u perurtheilen, welche ihm mit einem Male zu ertheilen find.” Dieſer 
etztere Zufat hatte die Bedeutung, daß die ſämmtlichen dreißig Hiebe 
ohne Unkerbrechung und nicht etwa, wie es bei einer größeren Anzahl 
geſchah, je zur Hälfte an zwei verſchiedenen Tagen zu ertheilen feien, 
Derr Fettköter verſtand es aber anders, wie tein Exekutionsprotokoll 
ewies. In diciem war zu leſen: „Bei der heutigen Vollſtreckung der 
erkannten Strafe war es unmöglich, das Urtheil ganz genau nach ſei⸗ 
nem Wortlaute zu vollſtrecken. Der Kommiſſarius konnte um den 
nkulpaten herum nur zehn Männer plaziren, die in jeder Hand eine 
Feitice hatten, und mit allen dieſen Beitichen gleichzeitig zuſchlugen, 
daß mit einem Male nur zwanzig Hiebe fielen und die reſtirenden 
zehn darauf mit einem zweiten Male verabreicht werden mußten“ 


Archäologiſ cher Fund, 


Die ruſſiſche Zeitung „Kawkas“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Nau forscher n, worin er über den Erfolg, feiner im Auftrage 
der Regierung im Dorfe Micchot vorgenommenen Nachgrabungen 

ericht erftattet. Er fand folgende Kunſtgegenſtände: 1) einen Kelch 

n treſflicher Arbeit, aus gediegenem Silber, wahrſcheinlich aus dem 
dlerten Jahrhundert vor Chrifti Geburt, geziert mit den bildlichen 
Darſtellungen dreier Werke des Herkules. Das erſte Bild führt uns 
in feine Jugend, wo er unter dem Namen Alkides den Löwen von 
Eithäron überwand, deſſen Fell dem Herkules bis an fein Ende als 
ewand diente. Herkules war, der Sage nach, damals 18 Jahr alt, 
doch trägt er auf dem Kelche einen Bart. Er iſt zu Pferde, in der 
tinen Hand einen runden Schild, in der andern eine Lanze. Hier 
ſehlt die Löwenhaut und die Keule, zwei Gegenstände, die ihn in feinem 
f iteren Kampfe mit den nemäiſchen Löwen chaxakteriſiren. Deshalb 

üſſen wie annehmen, daß das erſte Bild den Alkides im Kampfe mit 
dem Löwen von Cithäron darſtellt. Auf dem zweiten Bilde ſehen wir 

i den Raub des Rehes von Geryneja, vom Viergeſpann der Artemis. 


um vergangenen Monat gehalten hat. Er hat den Buche folgende | 
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von Wallis eine Erklärung des Biſchofs von Sitten, daß Herr Allet 
unter die Weltgeiſtlichen ſeines Sprengels aufgenommen ſei, ſowie eine 
gleichartige des Herrn Allet ſelbſt eingeſchickt. Nach Prüfung dieſer 
Vorlagen hat der Bundesrath in der geſtrigen Sitzung, in Betracht, 
daß der Art. 58 der Bundesverfaſſung dem Orden der Jeſuiten in 
keinem Theile der Schweiz Aufnahme geſtattet; daß der Bundesrath 
und die Bundesverſammlung dieſem Artikel die Auslegung gegeben 
haben: es ſolle auch den einzelnen Mitgliedern des Jeſuitenordens jede 
Wirkſamkeit in Kirche und Schule unterſagt ſein; daß Herr Allet, der 
ſeiner Zeit in den Jeſuitenorden getreten iſt, wohl eine biſchöfliche Er⸗ 
klärung beigebracht hat, daß er in den Diözeſanklerus aufgenommen 
worden ſei, und ſich einzig unter die biſchöfliche Jurisdiktion geſtellt 
habe, daß aber der Nachweis fehlt, es habe derſelbe unbedingt aufge⸗ 
hört, dem Jeſuitenorden überhaupt anzugehören, beſchloſſen: es ſei der 
Staatsrath von Wallis einzuladen, der Wahl des Herrn Franz Allet 
zum Pfarrer in Leuk — als dem Art. 58 der Bundesverfaſſung wider⸗ 
ſprechend — die Genehmigung zu verſagen, und die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, damit dieſer Beſchluß ſeine Vollziehung erhalte. 


Fraukreic. 


Paris, 4. November. Fat alle Biſchöfe haben das Rund- 
ſchreiben von Jules Simon, welches öffentliche Gebete für den 
Zuſammentritt der National-Verſammlung anordnet, dazu benutzt, um 
lange Epiſteln an die Gläubigen zu richten und ihnen neuntägige vor- 
bereitende Gebete anzuempfehlen, damit ſie fih in dem geeigneten Zu⸗ 
ſtande befänden, um den Segen des Himmels auf die Arbeiten der 
National⸗Verſammlung herabzuflehen. Selbſtverſtändlich ſprechen ſich 
die Biſchöfe dahin aus, daß Frankreich von der Republik kein Heil zu 
erwarten habe, und fordern deshalb die Gläubigen auf, zu Gott zu 
beten, daß er Frankreich von dieſem Uebel erlöſe. Der „Courrier de 
France”, ein von einigen Mitgliedern des rechten Zentrums inſpirirtes 
Blatt, behauptet heute, daß die Regierung die Abſicht habe, das Budget 
des Kultus⸗Miniſteriums zu beſchneiden, d. h. die Gehälter der hohen 
Geiſtlichkeit zu reduziren und die Zahl der Eeiſtlichen in den verſchie⸗ 
denen Gemeinden auf das Minimum zu verringern. Der „Courrier 
de France“ hat dieſe Nachricht wahrſcheinlich nur erfunden, um Thiers 
und ſeiner Regierung einen Wink zu geben, denn man kann unmög⸗ 
lich annehmen, daß der Präſident, welcher den Ultramontanen alle 
möglichen Konzeſſionen macht, es wagen ſollte, denſelben auf ihrer em⸗ 
pfindlichſten Seite zu nahe zu treten. — Der „Corſaire“ veröffentlicht 
ein Schreiben eines ausgewanderten Metzers, Herrn Fienee, 
der ſich mit ſeiner Familie in Algerien niedergelaſſen hat, an den 
Gouverneur Herrn v. Gueydon. Unter Anderem heißt es darin: 

„Das Haftgut, von dem Sie fo viel Lärm machten, ift eine Lod- 
ſpeiſe; die auf dem Papier aufgezählten Dörfer ſind Dörfer, die nur 
in Ihrer Einbildunz exiſtiren, die Ländereien, von denen Sie ſo viel 


in 
Aufhebens machten, ſind ein reiner Hohn. Wagen Sie etwas zu Ihrer 
ie verdienen, im An⸗ 


Rechtfertigung anzuführen, wenn Sie können. 
geſichte der Welt an den Pranger geſtellt zu werden.... In der Nähe 
von Bougie ift ein Dorf, La Réunion genannt. Im Monat Mai 
brachte man dort eine Anzahl Einwanderer in Laubhütten unter, zu 
deren Errichtung die Araber mit Stockſchlägen getrieben wurden. 
Dieſelben warten ſeitdem noch immer auf die Ländereien, die ihnen 
zugetheilt werden ſollen, und ſind natürlich vollſtändig entmuthigt. 
Einige ſind geſtorben, Andere, ſo hieß es wenigſtens in Bougie, wollen 
durch den preußiſchen Konſul die Mittel erlangen, um zum Elſaß zus 
rückzukehren. Kurz, das Dorf wird bald leer ſein. Auch ich, im Ver⸗ 
trauen auf die den ee der National⸗Verſammlung, habe Län⸗ 
dereien in Algerien verlangt, um mich mit den Meinigen dort anzu⸗ 
ſiedeln. Seit einigen Monaten, daß ich dieſes Geſuch gemacht, habe 
ich noch keine Antwort darauf erhalten. Ich bin Ingenieur und kann 
durch Arbeit überall mein Brot verdienen; allein die Unglücklichen, 
welche auf das Stück Land warten, das ſie ernähren ſoll, ſind im 
äußerſten Elend.“ ; 

Der „Corſaire“ fegt hinzu: „Dieſe Thatſachen find leider nur zu 
wahr; zahlreiche Familien, welche ein Recht hatten, auf den Schutz, 
die Hülfe und die Verſprechungen der Regierung zu zählen, ſind viel⸗ 
leicht ſchon auf dem Punkte angelangt, zu bedauern, die heimathliche 
Erde verlaſſen und ihre Intereſſen einem Vaterlande geopfert zu 
haben, welches ſie heute im Stiche läßt.“ 

Folgendes iſt nach den veröffentlichten Aktenſtücken der Beſtand 
des franzöſiſchen Heers für das Jahr 1873: Geſammteffektiv 454,170 
Mann, und zwar: Infanterie 282,044, Kavallerie (0,044, Artillerie 


Doch finden wir dort zwei Thiere: ein Hirſch und ein Reh, woraus 


hervorgeht, daß Herkules bereits dem Eurystheus das berühmte Reh 
übergeben; dies war bekanntlich die dritte Aufgabe, die ihm geſtellt 
ward. Das dritte Bild ſtellt des Herkules Kampf mit dem eryman⸗ 
tiſchen Eber dar. Herkules ift hier zu Fuß, mit der Lanze, doch ohne 
Löwenhaut und Keule, was, nach Bayern's Anſicht, auf die ungriechiſche 
Quelle dieſes Mythos hinweiſt. Alle aufgeführten Bilder ſind neu in 
der Geſchichte der alten Kunſt und beweiſen, daß die Verehrung des 
Baals, die in Micchot ſtattfand, ſich dem griechiſchen Einfluß nicht 
entzog; zugleich erfahren wir auch hieraus, daß der Artemis, die hier 
eine Hauptrolle ſpielt, noch zu griechiſchen Zeiten in Miechot Men⸗ 
ſchenoͤpfer dargebracht wurden; dieſe Sitte wollte Herkules ausrotten; 
auch verſtanden die Iberier unter der Artemis die phöniziſchen Aſtarte. 
Dieſer Kelch rührt vielleicht aus der Zeit Alexander des Großen her, 
oder auch aus einer ſpäteren Epoche, als di griechiſche Kunſt ſchon dem 
Verfall zueilte; 2) einen Thränennapf mit zwei Menſchenköpfen, 
worüber in neueſter Zeit viel geſchrieben wurde; 3) ein Medaillon 
mit dem Skorpion, einem der Zeichen des Thierkreiſes; 4) einen Ring 
mit dem Binig der Mufe Kalliope; 5) einen kupfernen Papagei. 
6) einen goldenen Ring mit dem Bilde eines Hirſches. — Zu den 
minder wichtigen Gegenſtänden, die dort vorgefunden wurden, gehört 
auch ein Pfeil aus Bronze, der ſich von allen Pfeilen, die Herrn 
Bayern im Kaukaſus zu Geſicht gekommen, unterſcheidet und den aſſy⸗ 
riſchen Geſchoſſen ähnelt. — Außerdem wurden dort nachfolgende 
Sachen ausgegraben, welche in wiſſenſchaftlicher Hinſicht, von nicht 
geringer Bedeutung find: 1) ein Stein mit Hieroglyphen, 2) eine Stein⸗ 
kafel mit einer alten phöniziſchen Inſchrift, 3) eine Menge großer 
Ziegeln mit Runeninſchriften, welche mit nordiſchen Runen überein⸗ 
ſtimmen. (2) 


Auf dem rothen Meere. 


Ein von dem Kapitän des Dampfers „Ifa“, E. Girdin, an die 
Eigenthümer der „Ifa“ in London aus Aden vom 27. September da⸗ 
tirker Brief giebt einen Bericht über die furchtbaren Leiden feiner 
Mannschaft im rothen Meere. Die „Iſa“ verließ am 2. Juni Point 
de Galle mit einer Reisladung und wurde am 12. auf dem Wege von 
Suez von einem heftigen Sturme überraſcht, in welchem das Schiff 
einen Leck bekam. Die Mannſchaft vermochte weder mit Pumpen noch 
mit dem Ueberbordwerfen von Reisſäcken viel zu helfen und am 19. 
konnte das Schiff nicht mehr gelenkt werden. Inzwiſchen ging ein 
Theil der Reisladung in Fäulniß über, verbreitete einen durchaus un⸗ 
erträglichen Geruch und übte beſonders auf die Augen einen nachthei⸗ 
ligen Einfluß, ſo daß 12 von der Mannſchaft erblindeten. Ein gün⸗ 
ſtiger Weſtwind und die letzten Anſtrengungen der noch nicht ganz er⸗ 


ſchöpften Matroſen brachten am 25. endlich das Schiff 1½ Meile weft- 
lich vom Cape Ras de Drerſet auf Socatra ans Land. Nach einer 


Woche kam der Sheikh der Inſel mit 100 bewaffneten Männern von 


51,308, Genie 9000, Train 8000, Gensdarmerie 29,170, diverſe Truppen 


14,604. 
S pan ien. 


Daß der in der erften Vorſtufe genehmigte Antrag, das Minis 
ſterium Sagaſta in Anklagezuſtand zu verſetzen, noch immer mit 
erheblichem Widerſtande zu kämpfen hat, iſt ſchon aus der Schwer⸗ 
fälligkeit zu entnehmen, mit welcher er ſeinen weiteren Weg geht. 
Balaguer hat deshalb im Kongreſſe die ſofortige Zuſammenberufung 
der Bureaux verlangt, damit der Geſchäftsgang beſchleunigt werde. 
Dieſem Abgeordneten, einem politiſchen Freunde und früheren Amts⸗ 
genoſſen Sagaſta's, welch Letzterer bekanntlich bei den letzten Wahlen 
durchgefallen iſt und daher keinen Sitz in den Kortes hat, iſt es jedoch 
weniger um die Durchführung der Anklage zu thun; man muß viel⸗ 
mehr glauben, daß er den Antraa irgendwie bald zu Fall bringen und 
das Damoklesſchwert von dem Haupte des Exminiſters entfernen will. 
— Man vernimmt, daß Don Carlos der feine Sache mit Bourboni- 
fhem Eigenſinne noch nicht verloren giebt, Carafa zum General-Kom⸗ 
mandanten von Navarra und Velasco zu dem Träger der gleichen 
Würde in Alava ernannt hat. Dazu wird nun der „Epoca“ von der 
franzöſiſchen Grenze berichtet, daß die Carliſten in Navarra eine große 
Rührigkeit entfalten und umfaſſende Vorbereitungen treffen. Zum 
General-Kapitän habe Don Carlos einen gewiſſen Dovregaray cr- 
nannt, welcher Name heute zum erſten Male aus dem carliſtiſchen 
Dunkel emportaucht. Die meiſten ſeiner früheren Generale ſcheint der 
Prätendent ſchon, wenn nicht abgenutzt, fo doch feiner Sache entfrem⸗ 


det zu haben. 
Italie nu. 


Der „Allg. 3.” wird aus Rom das Schema des Geſetzentwurfs 
über die künftige Verwaltung des zu mediatiſirenden Kirchenguts 
in Rom und ſeiner Provinz in der Faſſung mitgetheilt, in der das⸗ 
ſelbe im letzten Miniſterrath für die Vorlage im Parlament verein⸗ 
bart wurde. Wohl nur in Folge amtlicher Indiskretion iſt das Akten⸗ 
ſtück vor der Zeit bekannt geworden. Daſſelbe enthält folgende Be- 
ſtimmungen: 

1) Für jede Kathedrale und Pfarrkirche wird ein Diözeſan⸗ und 
Pfarrkirchenrath (deputazione diocesana e parrochiale) eingeſetzt, der 
Erhaltung und Verwaltung des Kirchengutes zu warten. 2) Diele 
Deputazioni beſtehen aus drei bis ſieben Mitgliedern je nach der Zahl 
der Ortsbevölkerung. 3) der Biſchof oder der Vikar des Kapitels iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich Mitglied des Diözeſanraths, wie in der Pfarrkirchendeputa⸗ 
tion der Pfarrer oder ein geiſtlicher Defonom. 4) Außerdem gehören 
zu einer Diözeſandeputation ein Domherr der Kathedrale, ein Stadt⸗ 
pfarrer, ein Prieſter vom Lande, drei Laien, unter den rechtſchaffenſten 
und gebildetſten Katholiſchen auszuwählen. 5) Mitglieder des Pfarr⸗ 
kirchenraths ſind außerdem bei einer Bevölkerung von mehr als 10,000 
ein Geiſtlicher und drei Laien, bei einer geringeren ein Laie weniger. 
6) Die Mitglieber dieſer Kirchenräthe vorzuſchlagen und zu wählen, iſt 
ausſchließlich Sache Derer, welche der katholiſchen Gemeinſchaft ange⸗ 
hören. 7) Die Gewählten bleiben fünf Jahr im Amt und ſind wieder 
wählbar. 8) Dem Tribunalpräfidenten des Bezirks, in welchem die 
Diözefe liegt, wie dem Prätor des betreffenden Stadttheils der Pfarr⸗ 
kirche iſt die Konſtituirung jedes Diözeſan⸗ und Pfarrkirchenraths an⸗ 
zuzeigen. 9) Die Diozeſankirchenräthe verwalten und vertreten das 
Geſammteigenthum der Kathedrale und der geiſtigen Stiftung und 
wachen über die biſchöfliche Pfründe, Kanonikate, die Benefizien und 
Seminarien, und revidiren die Rechnung; bei eintretender Amtserle⸗ 
digung verwalten fie die biſchöfliche Pfründe, Kanonikate und Benefi⸗ 
zien. 10) Die Pfarxkirchenräthe vertreten und verwalten das Eigen⸗ 


thum ſämmtlicher Pfarrkirchen, der Succurſalkirchen, Sanctuarien, Sue 


Kapellen, öffentlicher Oratorien, fie überwachen die Verwaltung der 
Pfarrbenefizien und ſorgen bei deren Erledigung für die Erhaltung 
des Beſitzthums derſelben. 11) Die eine wie die andere Deputation 
überkommt die Sorge um die Erfüllung der Obliegenheiten des Kul⸗ 
tus, wie fie in der Gründung der obengenannten Kirchen vorgeſchrleben 
ſind, ebenſo die Sorge um die Erhaltung der Gebäude. 12) Für die 
monumentalen Kirchen und die der öffentlichen Inſtitute, wie für alle, 
die eine ſpezielle Beſtimmung haben, ſorgt der Staat. 13) Das Ein⸗ 
kommen der biſchöflichen Pfründen, Kanonikate, Benefizien der Kathe⸗ 


dralen wie der Pfarrkirchen und ihrer Dependentien verwalten die 


mehrgenannten zwei Deputationen. 14) im Februar jeden Jahres 
haben beide Deputationen dem Tribunal⸗Präſidenten des Diſtrikts und 
dem Stadtprätor Rechnung abzulegen. 15) Die von den beiden De⸗ 
putationen vereinbarten Veräußerungen,. Anleihen, Hypothekirungen 
bedürfen der Beſtätigung des Diſtrikts⸗Tribunals. 16) Wider die Be⸗ 
ſchlüſſe der beiden Deputationen ſteht der Rekurs an das Appellations⸗ 
Gericht frei. Das Urtheil deſſelben entſcheidet. 17) Beide Deputatio⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Hauptſtadt Tamarada und wollte den Reis wegnehmen. Da der 
Kapitän das nicht geſtatten wollte, ließ der Sheikh darauf weder 
Waſſer noch Nahrung, die aus einer Entfernung von 4 Meilen gt s3 
werden mußten, an die Engländer liefern. Der Sheith kehrte 
darauf nach der Hauptſtadt zurück, und die Schiffbrüchigen 
lebten nun etwa 14 Tage von Reis und Datteln. Allmählich 
wurden ſie von den Eingebornen aus ihrem Schlafe durch Stein⸗ 
würfe aufgeſchreckt, ſowie auf ſonſtige Weiſe beläſtigt. Ein neuer 
Sturm ſetzte das Schiff wieder unter Waſſer und die ganze Reisla⸗ 
dung mit Ausnahme von 400 Säcken etwa wurde vernichtet. Nun 


kam der Sbeikh an der Spitze von 300 mit Speeren und Dolchen bir 


waffneter Manner, verlangte den Beſitz des Schiffes und der noch 
vorhandenenen Reisſäcke und ebenſo alles im Beſttze des Kapitäns bes 
findliche Geld. Der Kapitän hielt dem Sheikh die Verantwortlichkeit, 


wurden darauf gezwungen, nach Tamarada zu gehen, wo der Sheikh 
für Nahrung und Ueberfahrt nach Soden Sorge zu tragen verſprach. 
Am 10. Auguſt kamen die Verunglückten daſelbſt an, 
Meilen über meiſt felſigen Boden ohne jede Fußbekleidung hatten 
gehen müſſen. In Tamarada erzählte ein Araber in gutem Engliſch, 
daß ein engliſches Kriegsſchiff, der „Briton“, in Bander Deliſhi vor 
Anker liege und ihn, der Dotmetſcher ſei, auf die Kunde, daß verun⸗ 
glückte Engländer in Tamarada feien, hergeſchickt habe. Der Sheikh 
hatte die Anweſenheit der Schiffsmannſchaft zu verheimlichen geſucht, 
in der Abſicht, ſie durch Hunger zu tödten oder ſonſt wie ſich ihrer 
zu entledigen, um ſo der Strafe zu entgehen. Die Engländer wurden 
auf dem „Briton“ aufgenommen, erfuhren daſelbſt nach wochenlangen 
E eine freundliche Pflege und fegelten noch ſelbigen Tages 
na en. 


* Erdbeben. Donnerſtag, den 31. Oktober, Na 
20 Minuten, war in Agram ein ziemlich heftiger Erdſto 
ren. Die Möbel in den Zimmern und die H 


Er 
vé 
die er übernehme, vor, aber Alles vergebens. Kapitän und Matroſen 2 


ts 11 Uhr 
0 zu verſpüu⸗ 
ilder an den Wänden 


wurden durch den Stoß in ein momentanes Wanken gebracht und die E 


Taſſen und ſonſtigen Gefäße Hirrten, Die Vögel in den Käfigen wur⸗ 
den im Schlafe von ihren Sprunghölzchen plötzlich herabgeworfen. Die 
Bewegung war eine wellenförmige, pflanzte ſich von Süden gegen 
Norden fort, dauerte circa 8—10 Sekunden und war von einem don⸗ 
nerähnlichen Geräuſch begleitet. Später wiederholte fih der Stoß 
noch einigemale, und zwar merkwürdigerweiſe faſt genau von Viertel? 
ſtunde zu Viertelſtunde bis um 2 Uhr früh. Während der Natur⸗ 
erſcheinung herrſchte klares und windſtilles Wetter. Auch am 1. d. 
um 8 Uhr 10 Minuten früh wiederholte ſich das Erdbeben in faſt ähn? 
licher Heftigkeit, wie in der Nacht zuvor beim erſten Sofe und wure 
beobach 7 des Vormittags noch drei minder heftige Erſchütterungeg 
eobachtet. 2 
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Tagesüberſicht. 
Poſen, 7. November. 
Geſtern iſt der König von ſeinem zweitägigen Jagdausfluge nach 
Hannover zurückgekehrt, und wir dürfen nach den Andeutungen der 
„Propinzial-⸗Korreſpondenz“ annehmen, daß Se. Majeſtät heut oder 
morgen einen Miniſterrath um ſich verſammeln wird, der über die 
Maßregeln beſchließt, „durch welche das Gelingen der (Kreisordnungs⸗) 
Reform auch im Herrenhauſe geſichert werden fol”. Das genannte 
Organ verſichert, daß „Se. Majeſtät der Durchführung der als uner- 
läßlich erkannten Maßregeln die vollſte Theilnahme und Entſchieden— 
heit“ widmet, der Kaiſer habe in der letzten Woche wiederholte und 
längere Berathungen mit dem Miniſter des Innern und dem ſtellver— 
tretenden Miniſterpräſidenten in Betreff der parlamentariſchen Kriſis 
gehabt, und endlich deutet die Korreſpondenz an, daß nicht nur ein 

Pairsſchub, ſondern auch weitere Maßregeln gegen das Herrenhaus in 
Ausſicht genommen ſeien. Wir ſehen deshalb vor der Hand keinen 
Grund, um Schwarzſeherei zu treiben, dagegen wollen wir unſerem 
E⸗Korreſpondenten gern glauben, daß die Regierung verſuchen wird, 
ſich ihren Eifer durch einige Konzeſſionen im Reformgeſetz bezahlen zu 
laſſen. Dieſen Zweck wird ſie wohl auch in den vertraulichen Ver⸗ 
handlungen verfolgen, zu welchem die Regierung für die nächſten Tage 
Mitglieder des Abgeordnelenhauſes eingeladen hat. Man nimmt an, 
meint die „Spen. Bta“, daß ſämmtliche Mitglieder der früheren Kreis— 
ordnungs⸗Kommiſſion, ſoweit dieſelben für das im Frühjahr gewonnene 
Kompromiß thätig waren, dazu eingeladen werden. Außerdem der 
Präſident des Hauſes, Herr v. Forckenbeck, der bereits heute in Berlin 
erwartet wird Zu den 21 Mitgliedern der Kreisordnungs-Kom— 
miſſion gehörten v. Bennigſen (Vorſitzender), v. Gollberg, v. Rauch⸗ 
haupt, v. Donat, v. Brauchilſch, v. Meyer-Arnswalde, Dr. Friden 
thal, v. Kardorff, Graf Bethuſy⸗-Hue, Lasker, Miquel, v. Benda, Plehn, 
Delius, Dr. Hänel, Dr. Bender, Häbler, v. Brandt, v. Mallinckrodt, 
Gajewski und v. Sczaniecki. Von dieſen 21 haben nur die Vertreter 
der Uitramontanen und Polen, v. Mallinckrodt und v. Sczanieeki, und 
von den Konſervativen nur v. Gottberg und Meyer nicht ſür die 
Vorlage geſtimmt. 

Der 5. November d. J. ſcheint auserſehen geweſen zu ſein, in der 
Geſchichte des Jahres 1872 eine nach mehr wie einer Richtung gewich⸗ 
tige Bedeutung für ſich in Anſpruch zu nehmen. Während in Amerika 
der Wahlakt des Volkes der Vereinigten Staaten die politiſche Haltung 
derſelben für die nächſten vier Jahre feſtſtellte, wurde in London der 
franzöſiſch⸗engliſche Handelsvertrag unterzeichnet, über deſſen Wichtig⸗ 
keit in vielfacher Beziehung wir uns ſchon wiederholt ausgeſprochen 
haben. Der weſentliche Inhalt deſſelben iſt bereits bekannt. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik wird in ſeiner der 
Nationalverſammlung zugedachten Eröffnungsbotſchaſt dieſen Erfolg 

ſeiner Politik als eine beſondere Rechtfertigung der von ihm eingeſchla⸗ 
genen handelspolitiſchen Richtung um fo mehr hervorheben, als er fih 
die Vorſchläge, welche der Nationalverſammlung hinſichtlich der Ver⸗ 
faſſungsfragen zugehen ſollen, das ganze Gewicht ſeiner bisherigen 
„Erfolge“ in Anſpruch nehmen muß. Als ein ſolcher wird immerhin 
die vorgeſtern ebenfalls beendete Räumung der Haute Marne und die 
geſtern vollendete Räumung des Marne = Departements um fo mehr 
betrachtet werden, als weitere Mittel zur Befriedigung der aus dem 
Friedensvertrage reſultirenden deutſchen Forderungen, einem vorgeſtrigen 
Pariſer Telegramm zufolge, in reichlichem Maße vorhanden ſein ſol⸗ 
len. — Nachdem ſchon die meiſten maßgebenden Blätter die Verfaf⸗ 
ſungsfrage beſprochen haben, berührt fie auch der „Temps“ und ſagt, 
daß über die Erneuerung der Auflöſung der National-Verſammlung 
erſt im Mai k. J. verhandelt werden fole, die jetzige Seſſion der Kam⸗ 
5 mer aber jedenfalls die letzte ſein werde. Faſt möchte es ſcheinen, daß 
der „Temps“ in dieſer Beziehung fih etwas zu peremtoriſch ausdrückt. 
> Ueber jene Frage ift die Nationalverſammlung doch ſchließlich der legte 
und kompetente Richter, er ſei denn, daß die franzöſiſche Regierung 
während der Dauer dieſer Seſſion, welche allerdings wieder bis zu Ende 
des nächſten Sommers ſich hinziehen kann, die vollſtändige Abtragung 
der Kriegsſchuld und die definitive Räumung des Landes zu erreichen 
hoffen darf. 
Die eingegangenen Depeſchen zeigen, daß die Wiederwahl Grant's 
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten fernerhin nicht im Min- 
8 deſten bezweifelt werden kann. Die Majorität der für ihn Stimmenden 
iſt erdrückend für die Gegenpartei, und ſie ſcheint ihr ſo imponirt zu 
haben, daß Ruheſtörungen und Gewaltthätigkeiten, welche ſonſt die 
faſt unzertrennlichen Begleiter amerikaniſcher Wahlakte zu ſein pflegen, 
diesmal überall unterblieben ſind. Bemerkenswerth ſcheinen die Wahlen 
in Louiſiana zu fein, wo bei den gleichzeitig ſtattgefundenen Staats- 
wahlen die Partei Greeley's ſiegte, während das Reſultat der großen 
Wahlen als ein dem Präſidenten Grant günſtiges an dieſen gemeldet 
worden iſt. Vielleicht handelt es ſich im vorliegenden Falle um einen 
Kompromiß zwiſchen beiden Parteien. — Der Wahlakt ſelbſt ift eo ipso 
ein Kriterium der bisherigen Verwaltung, wie dieſelbe es ſich nicht 
beſſer wünſchen kann. Und allerdings hat Präſident Grant auf dem 
Gebiet der auswärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten einige 
Erfolge für ſich aufzuweiſen. Für Deutſchland, meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hätte die zu erwartende Wiederwahl des Präſidenten die 
Bedeutung der unbedingten Fortdauer jener guten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten, welche — wie mit ſonſt keinem andern Staate 
feit den Tagen Friedrichs des Großen für uns traditionell und unui- 
terbrochen geweſen find. 

Der durch feine Ignoranz weitbekannte Biſchof von Baſel, 
Herr Eugen Lachat, hat nun ebenfalls die Ketzergerichte erneuert, den 
liberalen Pfarrer des Solothurn'ſchen Dorfes Starrkirch, Schwind, 
abgeſetzt und exkommunizirt. Die Kurie hat in der Schweiz das Un- 
r glück, die Hebel immer dort anzuſetzen, wo ihr die energiſchſten Gegen— 
maßregeln in Ausſicht ſtehen, und gewöhnlich auch im unglücklichſten 
Zeitpunkte. Die liberale Regierung von Solothurn if die letzte, die 
biſchöfliche Gewaltakte ruhig hinnehmen würde, um ſo weniger, ats 
ihr der Ausfall der Nationalrathswahlen bewieſen hat, daß die 
enorme Majorität der Bevölkerung hinter ihr ſteht und fie in jedem 
energiſchen Vorgehen unterſtützen wird. — Die römiſche Kurie hat 
übrigens noch ein Mittel erſonnen, der Schweiz Schwierigkeiten im 
Innern zu bereiten, es iſt dieſes die Heiligſprechung des ſeeligen Ni— 
kolaus v. Flue, welche dieſer Tage veröſſentlicht wurde. Es iſt kein 
Zufall, daß dieſer Heiligſprechungs-Prozeß, der gerade zwei Jahrhun— 
derte gedauert hat und von der unerſättlichen Kongregation der Riten 
oft aufgegeben war, weil der arme Halbkanton Obwalden die theuren 
Prozeßkoſten nicht zu erſchwingen vermochte, in dieſen Tagen und 
enbar auf Grund des „Armenrechts“ beendigt wurde. Den Ultraz 

anen der Innerſchweiz ſoll die päpſtliche Gnade für ihr Wohlver⸗ | 
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halten fichthar gemacht, dem Klerus ein neues Agitationsmittel an die 
Hand gegeben, die Schweiz mit allen möglichen Mitteln bearbeitet 
werden. 

Aus Hongkong wird gemeldet, daß zwiſchen den Kabinetten von 
Liſſabon und London einige ſcharfe Noten in Angelegenheit der Kuli- 
frage gewechſelt wurden. Die engliſche Regierung erlaubt fih wieder 
einmal die Aufmerlſamkeit des portugieſiſchen Kolonial-Departements 
auf die Rechtswidrigkeit und Unmenſchlichkeit des unter den Augen 
der portugieſiſchen Behörden zu Mafao betriebenen Kulihandels hinzu⸗ 
weiſen. Veranlaſſung zu dieſem Schritte Englands gaben einige Bor- 
fälle auf Peruvianiſchen Kuliſchiffen, wobei haarſträubende Details zu 
Tage kamen, welche lebhaft an die Schilderungen des Sklavenraubes 
an der oſtafrikaniſchen Küſte erinnerten. Dem Vernehmen nach fol 
der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen die Verantwortlichkeit 
für diefe Vorgänge mit dem Bemerlken abzelehnt haben, daß die eng- 
liſche Nachbarkolonie Hongkong in Bezug auf den Kulihandel ganz 
ähnliche Zuſtände aufweiſe. Gegen dieſes „Tu quoque“ — ſo wird 
weiter berichtet hat die britiſche Regierung in ſehr energiſcher Form 
proteſtirt und ſich bereit erklärt, gegen etwa in dieſer Richtung vor⸗ 
gebrachte poſitive Beſchuldigungen den Nichtigkeitsbeweis führen zu 
wollen. Daran knüpfte fie die Anfrage, ob die portugieſiſche Regie⸗ 
nung geneigt fei, der Mißwirthſchaſt in Mafao ein Ende zu machen. 
Wie verlautet, ſteht auch ſeitens der amerikaniſchen Regierung ein 
ähnlicher Schritt zu gewärtigen. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
ſibernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 


n ir; 


w e RA 2 > 
Hilfe bei Entkrüftung n. Nervenſchwäche. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Penſion Picaud, Genf, 4. Mai 1872. Meine Frau 
leidet feit einiger Zeit an Enkkräftung und Nervenſchwäche. 
Sie hat nun kürzlich Ihr Malzextrakt angewandt und findet, 
daß ihr daſſelbe äußerſt wohl thut. (Beſtellung). Graf 
von Wismes. 

Verkaufsſtellen in Bojen: General⸗Depot und Haupt- 
Niederlage bei Gebr. Plessasr, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomys! 
Herr A. Hofbauer; in Bentſchen Herr H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 
OCassriel & Co; in Schroda Herr Fische! Baum; in 
Wongrowitz Herr Berrm. Ziegel; in Pleſchen: L 
Zboralski 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revaleseiere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Revaleseiere du Barry bewährt fidh 
ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Krankheiten die der Medicin 
wiederſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven- Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athens, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, S ſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ber- 
ſtopfung, Fiber: Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Ue elkeit 
und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein getrotzt: 

Certificat Nr. 68.471. 
Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 
wundervollen Revaleseiere du Barry Gebrauch machte, das heißt feit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank ge⸗ 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein 
Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich ver⸗ 
jüngt; ich Helper ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
lich lange Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 
lichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr ganz ergebener 

Abbé Peter Caſtelli, 
Bach.-es-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciöre bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. = — 

In Blechbüchſen von z Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Reyalescière-Bisquiten in Büchſen à 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry 
& Co, in Berlin, 178 Friedrichsſtraßez in Poſen: Rothe Apotheke, 
A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schlesinger 
Söhne, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei ©. 
Hirſchberg, Firma Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
Städten bei guten Apothekern, Droguen-, Spezerei- und Delikateſſen⸗ 
händlern. 


Bekanntmachung. 
Die Herren. Actionaire der Commandit⸗Geſellſchaft 


auf Actien, Bniüski, Chlapowski, Plater & Co, werden 
hiermit zu der auf den 


23. November d. J., Mittags 12 Uhr, 


im Geſchäftslokale der Geſellſchaft anberaumten ordentlichen 


General⸗-Verſammlung 
eingeladen. 
Gegenſtand der Berakthung nach § 45 und 56 dei 
Statuten: 
1) Geſchäftsbericht der Firmiſten für das verfloſſene 
ahr. 
2) Vorlegung der Bilanz und Beſtimmung der Di- 
vidende. 
3) Neuwahl des Aufſichtsrathes auf fernere 3 Jahre. 
Voſen, den 20. October 1872. 


Bninski, Ghlapowski, Plater & Co. 


Graeve, Vorſitzender. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs Be- 
dürfniſſe für die Gefangenen des unter- 
zeichneten Gerſchts auf die Zeit vom 
1. Januar bis ultimo Dezember 1873 
iol dem Mindefifordernden überlaſſen 
werden. 

Wir haben zur Abgabe der Gebote 
einen Termin auf 


den 4. Dezember d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
zimmer Nr. 3, Faiedrichsſtraße Nr. 38, 
vor dem Büreau Vos ſteher Hern Kreis. 
gerichts S:Fretäe Eckert hir ange ſetzt 
und laden Unternehmer dazu ein. 


An Bletungs⸗Kutlon find 560 Thlr. 
zu erlegen. 

Die ſonſtigen B.dinz ungen köanen 
jederzeit während der Dienfiftunden in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 30. Oktb. 1872. 
_Rönigliches Rreisgericht 


2 ae 
Obwieszczenie: 
Dostarezenie żywności dla vith 
sądu niżej podpisanego na rer 
lief 


l. Stycznia az do ostatniego 
nia 1873 r. ma byé w dro 
tacyi najmniej zadajacemu odds 


Do licytowania wyznaezylismf 15 
min na dzien 


4. Grudnia r. b. 


po poludn. o godz. 3v 
w izbie Nr. 3 przy ulicy F 


kowskiéj pod Nr, 38 przed # 
wiadowca bióra panem sekretar | 
Eckert w miejsen na ktöry prel 


siębiorców zapozywamy. $ 
Do licytacyi złożoną bye 
kaucya w ilości 500 Tal. 
Inne warunki przejrzane być M% 
każdego. czasu w registraturze 5 
szej podczas godzin stuzbowyeh- 


Poznań, 30. Pazdziernika 1872 | 


mus 


Güter- 


material oller Art p ompt 
Notiz zu nehmen. 


Juvelier und 
Breslauerſtraße Nr. 9, 


Agentur 


von Bernhardt Asch, 
Wilhelmsplatz 15, Parterre. 


Neben meln m bisherigen Conmiſſions⸗Geſchäft in Gütern, Häufern M 
Hypotheken hade ich hlerſelbſt, Wilhelmsplatz Nr. 15, Parterre, ein 


Vaumaterialien-Bureau 


etablirt, und din im Stande, Aufträge zum An- und Verkauf von 
und billigſt auszuführen. 


Bernhardt Asch. 
J. Ehlert, 


Ich kiite hiervon 


oldarbeiter, 
cke der Taubenſtraße. 


olena Falkman 


Georg Leitert aus Dresden. 


Programm: 


2. Pagex-Arie aus den Hugenotten 
ae 3. Concert (Paganini). 4 a) Nocturne, op. 27 Nr. 2 (Chopin 
124 Nr. 16 (R. Schumann), c) Scherzo, op 31 (Ohopit 

b) Elegie (Ernst). j 


1. Sonate op 57, Beethoven. 
b) Berceuse, op 


5. a) Romanze (Wilhelmj). 
Lied (Wrangel). 


musikalienhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock, 


und Abends an der Kasse zu haben. 


Es findet nur dieses eine Goncert statt. 


In unſerem Berlage ift 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Księstwa Poznańskiego na rok Parish) 
1873 zrycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedyńczo 10 sgt 


Freitag, 8. November c., Abends 7½ Ub 
im Bazar-Saale 


CONCERT 
August Wilhelmj. 


Mitwirkende: 


b) Der arme Peter (Schumann). 7, a) Transcrip 
d'un Nocturne des-dur op. 27 von Chopin (Wilhelmj), b) Air (Bach) 
8. Fantasie, Faust (Liszt). 


Accompagnateur Herr Jean Nicodé. 


Concertflügel von C. Bechstein, ist aus dem Pianoforte- 
Magazin des Herrn Falk. | 

Preise der Plätze: Nummerirte Sitze a 1½ Thlr. und nich! 
uummerirte a 20 Sgr., sind von heute ab nur in der Ho 


aus Stockholm. 


a) Schwedische 
tio 


erſchienen: 


Kalendarz ten zawiera, prócz astronom. i kościelneg® 


Anna Orzelska, pani Btekitnego Pa 
tacu, przez J. Bartoszewicza; - 
O rodzinie Kopernika; i 
Wyprawa do miasta, historya nowo’ 


rocznas 


Obliczenia cen nowych miar i waf 


podtug starych; 


Wykaz jarmarków dla W. His. Po 
znanskiego, Prus Zachodnich, Wscho’ 
mich i Slaska, å €. d. 1 t d. l 


Poſen, im Oktober 1872. 


SHofbundrumerei von 


18. Decker & Co, 


Capt. 


für die 


n die Hälfe, Säuglinge Et. Thir. 3 


Von Bremen rah Newyork wird am 28. Novbr 
expedisi der eiferne Schrauben dampfer J. Klaſſe Emidt, 
A. Dannemann. Paſſage⸗Preiſe ell 

A ſchießlic Beköſtigung: 1 
II Caſüte Crt. Thlr. 50, Zwiſchendeck Ert. Thlr. 
erwachſene Perſon, Kinder unter 10 


Cijüte Ert. Fhir. 40 
Zah‘ 


Bremer Dampischifffahrts-Gesellschaft. 
Der Vorſtand: | 


Siedenburg, Wendt & Oo. in Bre 


Nr. 524. Donnerjtag, 


— 
hen Können auf Ant lues F 
zun ‚Antrag des Diſtriktspräſidenten und des Stadtprätors, 
>A triftige Gründe vorliegen, von ihren Funktionen ſuspendirt wer⸗ 
wich Sie ſind aber innerhalb eines Monats neu zu ordnen, in⸗ 
Part en wird dem Diözeſanbiſchof oder Kapitularvikar wie dem Orts⸗ 
— die Verwaltung übertragen, 19) Ein kgl. Dekret wird die Ein⸗ 
feib. tung reguliren. 20) Die beftchenden Verwaltungs⸗Syndikate 
b di is zur Bildung der zwei Kirchenräthe in Funktion. 21) Sv- 
an ton geordnet find, erfolgt die Uebergabe alles Kircheneigenthums 
giſte elben, des unbeweglichen wie des beweglichen, der Archive, Re⸗ 


N und jeder Art Dokumente, welche etwa deponirt find. 
——— niaaa 
Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 7. November. 
le = Der poſener Korreſpondent des „Kraj“ behandelt in feinen 
5 sten Briefe das Kozmian'ſche Projekt, polniſch-katholiſche 


ollsverſammlungen in Poſen, Kulm und Thorn abzuhalten. 
r ſchreibt: 


„Der „Kur. Pozn.“ ermüdet nicht in ſeinem Eifer um das Wohl 
„> das Wachsthum der ultramontanen Partei und empfiehlt in aus 
Es Stadt ihm geſandten Artikeln die katholiſchen Volksverſammlungen. 
tun iſt dieſes, unſerer Meinung nach, eine Frage von großer Bedeu- 

5 Ne eine Geſellſchaft, deren Volksmaſſe durch die Religion 
we eicht fanatiſirt und auf gefährliche Bahnen geleitet 
rden kann. Der „Kur. Pozu.“ ahnt vielleicht ſelbſt nicht, zu wel⸗ 
N traurigen Kataſtrophen die Verſammlungen führen können. Wenn 
0 n die von Dr. Szymanski gegen den Für en Bismarck in Scene 
Ehe Volksverſammlungen, deren aͤrgſte Feinde, beiläufig geſagt, 

was ltramontanen waren, nicht immer für das Volk belehrend waren, 
Ftoi müßte erft geſchehen, wenn ausſchließlich zu folhen Zwecken ka⸗ 

À iſche Verſammlungen ſtattfinden würden, wo feurige Geiſtliche 

und Stagraczyüski und Wartenberg von der Bedrückung der Kirche 
fat des Papſtes ſprechen, die niedere Leidenſchaften anfachen und zu 
neen Schritten anregen würden? Unſer Volk iſt durch und durch 
daß e es hat das beſte Herz, aber es iſt auch ſehr gut bekannt 
ei es noch fo fana kiſch ift, daß es bereit wäre, ſich au 

nen Akatholiken zu ſtürzen und im guten Glauben, einen 
gueitigen Tumult zu beginnen, wenn man ihm im Stile des 
Wild. fat.” von der vermeintlichen Gefangenſchaft Pius IX. ſchwatzen 

A rde. Sind denn die Ultramontanen fo ſicher, die Volksrerſammlun⸗ 
3 sA leiten und die Volksleidenſchaften zügeln zu können, wenn fic diez 
Im en ſelbſt vorher angefacht und aufgeſtachelt haben? Darüber ſollte 
+ N an doch nachdenken, ſo lange der Streit nur noch in den Zeitungen 
führt wird. Bedenken wir doch, daß wir nicht allein hier fiyd, daß 

5 em fremden (21) Elemente leicht gelingen würde, hier und dort gez 


es d 
t Btwidrige Demonſtrationen hervorzurufen, und wer würde in dieſem 
i alle die Verantwortlichkeit übernehmen, wer den Schaden verbeſſern? 
| Ar werden mit Volksverſammlungen die Intereſſen der aner 
Kitarchie nicht verbeſſern, denn, wenn wir auch andere Gründe außer 
f cht laſſen, es iſt klar, daß eine Handvoll der Unſrigen gegenüber von 
ar illionen Deutſchen die kirchliche Streitigkeit nicht beilegen können, 
is doch heute noch die katholiſchen Viſchöfe ſelbſt zu thun vermögen. 
denn wir aber auf die Pfade des politiſch⸗religiöſen Streites einlen⸗ 
n würden, jo würden wir die Blitze auf uns ziehen, welche jetzt wie 
us einem Füllhorne auf die deutſchen Ultramontanen fallen. Die 
N holiſche Hierarchie hat noch vor der Veröffentlichung des Unfehl⸗ 
narkeitdogmates gewußt, daß es dem Staate gerechte Gründe zur Ein⸗ 
à ung in kirchliche Angelegenheiten geben, daß es die moderne Ge⸗ 
a aft — wird; ſie hat durch die Unterwerfung unter die 
Kr itanifhe Beſchlüſſe ſelbſt ihre rechtliche Stellung gegenüber dem 
Staate in Frage geſtellt und wir können ihr durch Volksverſammlun⸗ 
En nicht helfen, aber das wäre ſicher, daß wir durch ſolche unſere 
Fache mit dem Ultramontanismus identifisiven würden, welcher uns 
ger opferte, fo oft fein, Intereſſe mit dem Wohle Polens kollidirte. 
ich der „Czas“ theilt dieje Anſichten, wenn er diefes auch geſchickt 
u verdecken ſucht.“ a 
1. In der Stadtverordnetenſitzung am 6. November waren 
Stweſend 20 Mitglieder; der Magiſtrat war vertreten durch die Herren 
Ttadträthe: Annuß, v. Chlebowski, Herſe, Kaatz. — Bevor in die 
; duäded ordnung ‚eingetreten wird, macht der Vorſitzende, Hr. Rechts⸗ 
basalt Pilet, einige geſchäftliche Mittheilungen, betr. die Beſoldungs⸗ 
Eu des ſtädtiſchen Nachtwachtmeiſters c. In Betreff der 
Si angliſation unferer Stadt hat der Magiſtrat auf Grund des Ber 
Gluſſes der Verſammlung im September d. J. die Herren Geh. 
Nberbaurath Wiebe zu Berlin, Ingenieur Latham zu London und 
reg. und Medizinalrath Dr. Gemmel zu Pofon um Abgabe eines 
Dutachtens, und dieſelben zu dieſem Behufe erfucht, fih hieher zu be⸗ 
eben. Der Reg.⸗ und Medizinalrath Hr. Dr. Gemmel hat fidh dazu 
bereit erklärt; ebenſo Hr. Ingenieur Latham, welcher am 19. Novem⸗ 
S d. J. in Begleitung feines deutſchen Dolmetſchers hier erſcheinen 
i atd, und den Magiſtrat erſucht hat, indeſſen behufs Informirung 
ine Zuſammenſtellung aller einſchlagenden Verhältniſſe zu beſorgen: 
i am ms Nivellement unſerer Stadt, die Regenmenge, Maſſe des 
biu ührenden Waſſers, die Waſſerſtände der Warthe zc. Der Maz 
trat in Damig, an welchen fih der Magiſtrat zu Pöfen gleichfalls 
niandte, hat erklärt, daß das Projekt zu der Kanaliſation in Danzig 
icht pon Ingenieur Latham, ſondern vom Geh. Ober⸗Baurath Wiebe 
8 usführung die Herren Aird und Airy zu 


h 
Frrühre, während die oi 
lin übernommen hatten. Der Geh. Oberbaurath Wiebe hat es 
Adder abgelehnt, nach Poſen zu kommen, um ein Gutachten über die 
Konaliſation unferer Stadt abzugeben, obwohl Hr. Oberbürgermeifter 
| 0 leis während ſeiner Anweſenheit in Berlin alle Schritte that, um 
ge fo bedeutende Autorität auf dieſem Gebiete zu einer Reife nach 
ofen Ey bewegen. In feinem Antwortſchreiben erklärt Hr. Oberbau⸗ 
ah Wiebe, die Kanaliſirung Poſens werde allerdings ihre Schwie⸗ 
yafeiten haben, doch, würden fih dieſe überwinden laffen, wenn mit 
m erforderlichen Eifer und Intereſſe an die Sache gegangen werde; 
Ñ habe jedoch aus den Verhandlungen über dieſe Abgelegenheit die 
Gberzeugung gewonnen, daß dem Magiſtrat, als der ausführenden 
Nehörde, dieſes lebhafte Intereſſe für die Sache fehle, und er ziehe es 
demnach Don B zu bleiben ꝛe. — Es wird dars 
in die Tagesordnung eingetreten. 1 > 
e Zwei Niederlaffung ge ſuche, des Bildhauers Valentin 
Izeinski, und des Schneiders Mofes Umniewicz, werden genehmigt. 
um Vorſteher für den XIX. Armen⸗Bezirk wird auf Vorſchlag der 
Hublkommiſſton der Kaufmann Hr. Jonas u gewählt, während 
ehr en die Herren Jackowski und Frankenberg in Vorſchlag 
i a atte. 
a Ueber die Verpachtung der Brot⸗Verkaufsſtellen 
gu Waagegebäude und in der Brothalle berichtet Herr 
Öwinfohn. Danach find diesmal im öffentlichen Termine 686 Thlr. 
gegen 652½ Thlr. im Vorjahre geboten worden. Der Berichterſtatter 
N gilt — den auffallenden Umſtand hin, daß gerade die verſchließbaren 
Protverkaufsſtellen in der Brothalle an der Frohnveſte eine ver- 
ültniğmäßig ſehr niedrige Miethe, manche nur 10 Thlr. jahrlich, 
ingen und 11 Stellen fogar unverpachtet geblieben find. Die Finanz- 
fanmiſſion ſtellt den Antrag, die Verſammlung möge zwar den Zu⸗ 
ag zu der Verpachtung für die angeführte Summe von 686 Thlr. 
ſüchellen, gleichzeitig aber der Magiſtrat um Auskunft darüber er⸗ 
alben, weshalb jene verſchließbaren Stellen einen fo geringen Mieths⸗ 
trag bringen, und das Geſuch an ihn richtete, die unvermiethet ge- 
in denen Stellen zu anderen Zwecken zu verpachten. Die Verfammlung 
damit einverſtanden. 
N Ueber die Verpachtung der Fleiſchſcharren auf dem 
deb uen Markte berichtet gleichfalls Hr. Löwinſohn. Da Diesmal 
dem öffentlichen Termine nur der geringe Miethsertrag von 
am Thlr. erzielt worden ift, fo beantragt der Magiſtrat, die Ber- 
Mm ung möge fih damit einverſtanden erklären, daß diefe bereits 
Wi fälligen Fleiſchſcharren, welche überdies hemmend für den Verkehr 
fürn, zu Neujahr 1873 niedergelegt werden. Die Finanzkommiſſion 
eindewortet dieſen Antrag, und erklärt ſich die Berfammlung damit 
erſtanden. 


EPEE 


* 


Erne Beilage zur Pofener, Zeitung. 


1. November 1872 


Die Jagd auf der Boeianka⸗Wieſe wird für 15 Thlr. an 
den Kaufmann Herrn Alb. Kunkel verpachtet, welcher von 4 Bietern 
der Meiſtbietende war. Die Kellerräume unter der ſtädtiſchen 
Pfandleihanſtalt haben bisher eine Pacht von 50 Thlrn., diesmal 
von 70 Thlrn. gebracht. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ver⸗ 
pachtung für dieſen Preis an den Kaufmann Fränkel einverſtanden. 

Ueber die Verpachtung der Handelsgewölbe im Waage⸗ 

ebäude berichtet ferner Bere Löwinſohn: Für jede dieser 5 

stellen find 50—75 Thlr. jährlicher Miethe Die 
eie on beantragt, mit Rückſicht auf die allgemein geſteigerten 
Miethspreiſe möge der Magiſtrat dieſe Stellen nur zu einem um 25% 
höheren Preiſe verpachten; dagegen möge ſich die . mit 
der Vermiethung der einen Stelle zu 75 Thlr. einverſtanden erklären. 
Dieſer Antrag wird genehmigt. — Bei dieſer Gelegenheit ſpricht fidh 
der Referent der Finanzkommiſſion, Herr Lö ſohn, über die 
nachtheiligen Folgen, wolchen bis jetzt die proviſoriſche Verlegung 
des Getreidemarktes vom Alten Markt nach dem Bernhardiner⸗ 
platze auf den Getreidehandel unſerer Stadt geübt habe, aus, und be⸗ 
antragt, die Verſammlung möge den Magiſtrat erſuchen, rechtzeitig 
dafür Sorge zu tragen, daß zum 1. Mai nächſten Jahres der Getreide» 
markt vom Bernhardinerplatz wieder nach dem Alten Markt zurück⸗ 
verlegt werde. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Antrage faſt 
einſtimmig einverſtanden. 

„Ueber die Verpachtung des hieſigen Stadttbeaters be- 
richtet Pr. B. Jaffe. Nach Mittheilung des Magiſtrats haben ſich in 
Folge der ausgeſchriebenen Konkurrenz für die Zeit vom 1. Oktober 
73 76 gemeldet die Herren Theater- Direktoren: Schäfer zu Poſen, 
Kullat in Düſſeldorf, Große in Görlitz, Wittman in Koburg und Hof- 
ſchauſpieler Lehfeldt in Berlin. Der Magiſtrat würde von den ge⸗ 
nannten Perſonen Hrn. Schäfer den Vorzug geben, da deſſen Leiſtun⸗ 
gen mit Berückſichtigung der hieſigen ſchwierigen Verhältniſſe zufrie⸗ 
denſtellend ſeien, jedoch mit der Bedingung halbjähriger Kündigungs⸗ 
friſt. Die Finanzkommiſſion verkennt gleichfalls nicht die ſchwierigen 
Verhältniſſe für ein hieſiges Theater, kann jedoch mit den bisherigen 
Leiſtungen des Herrn Schäfer ſich nicht in dem Grade wie der Ma⸗ 
giſtrat einverſtanden erklären; da aber in Wirklichkeit ein Nothſtand 
in dieſer Beziehung vorhanden ſei, ſo giebt ſie gleichfalls Hrn. Schäfer 
den Vorzug, beantragt jedoch, an denſelben das Theater nur auf die 
Zeit vom 1. Oktober 73—74 bei halbjährlicher Kündigungsfriſt zu ver- 
pachten. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. 
In Betr. der Erhöhung des Verpflegungsſatzes 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe und des Abonnements⸗ 
preiſes für die Kur erkrankter Dienſtboten theilt Hr. 
Löwinſohn mit, daß der Magiſtrat beantragt habe, in Anbetracht 
der Preisſteigerung ſämmtlicher Bedürfniſſe den Verpflegungsſatz von 
6 auf 7¼ Sgr., und den Abonnementspreis für die Kur erkrankter 
Dienſtboten von 20 Sgr. auf 1 Thlr. zu erhöhen. Nach Mittheilung 
des Stadtraths Hrn. Herſe iſt die Anzahl der Abonnenten für dieſes 
Jahr hergbgegangen, wahrſcheinlich in Folge der Eröffnung eines 
ähnlichen Abonnements ſeitens der Diakoniſſenanſtalt, für welches der 
Preis jedoch 2 Thlr. jährlich beträgt. Von ca. 9000 Dienſtboten in 
unſerer Stadt ſind nur ca. 1400 abonnirt. Die Verſammlung iſt mit 
der vom Magiſtrat beantragten und von den ard befür⸗ 
worteten Erhöhung einverſtanden, lehnt jedoch den Antrag des Hrn. 
Türk ab, behufs größerer Betheiligung an dem Abonnement, Liften 
bei den betr. Haushaltungsvorſtänden zirkuliren zu laffen. 

In Betr. der Vertretung der Stadt Poſen auf dem 
Kreistage des poſener Kreiſes theilt Herr Juſtizrath 
Tſchuſchke das bereits im Mors enblatt Erwähnte mit. Folgendes 
iſt noch hinzuzufügen: Die Kämmereidörfer waren urſprünglich Eigen⸗ 
thum der polniſchen Könige, welche fie an die Stadt verliehen, und diefe 
thaten ſie zu Erbzinsrechten aus. In Folge des der Stadt verbliebenen 
Obereigenthumsrechts wurden 268 Thlr. 1 7 als Grundſteuer an Stelle 
aufgegebener Steuern (Ofiara 2c.) bezahlt. Als jedoch durch Geſetz vom 
2. März 1850 das Obereigenthumsrecht der Stadt beſeitigt wurde, 
und dennoch die Stadt zu Kreis⸗Kommunallaſten nach Maßgabe des 


geboten worden. 


früheren CCC Des Selten eh ule ht Magiſtrat 
1 je 


gegenüber dem pofener Lanprathsamıt im J. 1867 J Beitrag ab, 
und ſind ſeitdem auch keine Kreis⸗Kommunalbeiträge mehr galeiſtet 
worden. Auf Grund des Fortfalls des Obereigenthumsrechtes hat 
nun das hieſige k. Landrathamt geltend gemacht, daß damit auch die 
Grundlage fortgefallen ſei, auf welche ſich das Recht der Stadt Poſen 
zur Theilnahme am Kreistage geſtützt hat, und fragt demnach an, ob 
der Magiſtrat mit der Löſchung der Stadt in der Ritterguts⸗Matrikel 
einverſtanden ſei. Da nun auch der Magiſtrat die rechtliche Grund⸗ 
lage für die Vertretung der Stadt auf dem Kreistage für fortgefallen 
erachtet, außerdem auch der Anſicht iſt, daß aus dieſer Vertretung für 
die Stadt kein Nutzen erachtet, ſo iſt er mit der Löſchung in der 
Ritterguts⸗Matrikel einverſtanden. Auch die Rechtskommiſſion tritt 
dieſer Anſicht bei, ebenſo die Verſammlung, und wird demnach von nun 
an unſere Stadt auf dem poſener Kreistage nicht mehr ver⸗ 
treten ſein. 

— In dem Artikel „Die Polen und die wiener Kongreß⸗ 
akte“ (vergl. Nr. 518 d. Bl.) find leider einige Druckfehler ſtehen ge 
blieben, welche wir in folgender Weiſe zu korrigiren bitten: Zeile 7: 
Polonais nicht Polonaises, des gouvernement nicht del 
gouv., 3 11 utile, nicht tile, 3. 12 accorder, nicht accordes. 
B. 15. Zwiſchen den Worten: „Landestheile“ und „erſcheinende“ einzu⸗ 
ſchalten das Wort: „zweckmäßig“, 3. 19 du traité, nicht de tracité, 
3.27 du duché de Varsovie, nicht du duché Varsovie, 3. 28 
lui, nicht tui, 3. 30 duch é, nicht duchée, Z. 31 vor comprise ein⸗ 
ſchalten sera. 

— Diebſtähle. Am 24. Oktober d. J. wurde in der Wohnung 
eines Lehrers auf der Sandſtraße ein bedeutender Diebſtahl an Geld, 
Kleidungsſtücken und 4 Uhren verübt. Es iſt am Dienſtage einem 
Schutzmanne gelungen, den Dieb zu ermitteln und zur Haft zu brin⸗ 
gen; derſelbe iſt auch bereits geſtändig. — Im Auguſt d. J. wurde 
einem hieſigen Domherrn in ſeiner Abweſenheit durch einen Gauner, 
welcher die Dienerſchaft deſſelben zu dupiren wußte, aus deſſen Woh- 
nung eine goldene Repetiruhr nebſt einigen anderen Werthſachen ge- 
ſtohlen. Neulich wurde nun in Gießen ein Menſch verhaftet, auf wel⸗ 
chen das Signalement des Gauners zu paſſen ſchien. In der dem⸗ 
nächſt requirirten Photographie des Inhaftirten wurde am Dienſtag 
durch fünf zuverläſſige Zeugen jener Gauner mit Beſtimmtheit rekog⸗ 
noszirt. — Verhaftet wurden durch eine Militärpatrouille vor einigen 
Tagen zwei Arbeiter, welche fortgeſetzt die Weidenplantagen des Glazis 
beſtohlen und die abgeſchnittenen Weiden an verſchiedenen Orten ver⸗ 
kauft haben; ebenſo erfolgte am Dienſtage die Verhaftung eines Ar⸗ 
beiters, welcher von den Steinkohlenvorräthen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe einen Sack voll fortſchleppen wollte. — Ein bei einem hieſigen 
Bierverleger beſchäftigter Arbeitsmann ift fcit Montag flüchtig, nach⸗ 
dem er einen Geldbetrag, den er in Abweſenheit ſeines Herrn verein⸗ 
nahmt, unterſchlagen hatte. 


XXX Schmiegel, 5. Nov.][ Jubiläum. — Pfarrer wahl.) 
Vor Kurzem beging der Lehrer Liewald hierſelbſt ſein 25jähriges Leh⸗ 
rerjubilänm. Da derſelbe bereits 17 Jahre an unſerer evangeliſchen 
Schule und wie wir wiſſen ſegensreich wirkt, hätte fidh. erwarten 
laſſen, daß die Schulgemeinde, an der Feier dieſes Tages Akt nehmen 
würde; dieſelbe verhielt ſich aber dabei völlig paſſiv, und der Tag wäre 
in größter Stille vorübergegangen, wenn nicht die Lehrer der ſchmiegler 
und koſtener Parochie, nebſt den beiden hieſigen Geiſtlichen, die an dem 
Tage zur Bezirks⸗Konferenz verſammelt waren, dem Kollegen unter 
Ueberreichung einer kleinen Ehrengabe ein Ständchen 2c: gebracht 
bätten. Der Schulvorſtand ließ ſich erſt auf dringende Veranlaſſung 
des Herrn Bürgermeiſter Neubert herbei, dem Jubilar ein Gratu⸗ 
lationsſchreiben zukommen zu laſſen. — Der hieſige Nachmittagspredi⸗ 
ger Rektor Fritze iſt faſt einſtimmig zum Paſtor prim. gewählt wor⸗ 
den. Der bisherige Paſtor prim. Ludwig, welcher ſeit 18 Jahren 
hierorts thätig, verläßt zum 1. Dezember er. unſere Stadt, um das 
Seelforgeramt in Konradsdorf bei Heinau in Schleſien anzutreten. 

err Paſtor Ludwig, der orthodoxen Richtung angehörig, hat nament⸗ 
lich in früheren Jahren ſeiner Wirkſamkeit einen ſchweren Stand ge⸗ 
habt, doch mit Fleiß und Berufstreue ſein Amt verwaltet. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
** Zur Maklerfrage. Das Aelteſten-Kollegium hat im Eins 
vernehmen mit der Sachverſtändigen-Kommiſſion das mehrerwähnte 
Reſkript des Handels⸗Miniſters in Betreff der Maklerfrage dahin 
beantwortet, daß das Inſtitut der vereideten Makler nicht aufgehoben 
werden könne, dagegen ſchlägt das Aelteſten-Kollegium mehrfache Modi⸗ 
ikationen in der Organiſatlon des Maklerweſens vor, von denen es 
bhilfe der gegen wäre e Mißſtände hofft. 
: iſenbahn⸗Einnahmen. 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. Im Oktober. 


Perſonen Güter Extraord Summa Bid, 1150 

Thlr. Thlr. Thlr. Tote. | Thlr. 

pro 1872 p 55 BT 

proviſoriſch 34065 | 101874 | 10059 | 146898 | 1202589 
pro 1871 O Fa rÂ z 

bees | 28007, |, 62532 | 7058; |, 92502 | 949501. 

* +6958 439347 | +3001 | +49306 | +253088 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn im Oktober. 
Perſonen Güter Extraord. Zuſammen Bis Ende 
br 


Oktbr. 
(1872 proviſoriſch) 1872: 36,09 Meilen, 1871: 5,02 Meilen. 


1872 18.691 27,470 2,390 48,551 280,267 
CCC 
1872 -+ 16,205 -+ 23,811 -+ 1,300 -+ 41,323 + 275,359 
Böhmiſche Weſtbahn im Oktober. 3 
Bis Ende 
Perſonen Frachten Zuſammen Oktbr. 

1872 62,558 212,954 275,512 2,358,490 

1871 68,035= . 246,901. 314,736 2,694,836 
1872 — 5,477 — 33,947 — 39,424 — 336,346 


Riäſan⸗Koslower Eiſenbahn⸗Geſellſchaft im September c. 
363,916 Rb. oder 127,251 Rb. mehr als im September 1871, und vom 
8 bis 1. Oktober c. 2,826,513 Rb. oder 407,685 Rb. mehr 
q . 

Cc E E SITE . RT EREA ERY 


Vermif dtes. 

Die „N. Stettiner Zeitung“ berichtet aus Stettin: In 
einem Coupé des berliner Zuges wurde am 1. November eine Papier⸗ 
rolle, beſtehend aus 5000 Thaler Aktien einer berliner Weber'ſchen 
Maſchinenfabrik nebſt Kupons gefunden, die der hieſigen Bahnverwal⸗ 
tung abgeliefert und von dieſer der Polizeidirektion überwieſen ſind. 
Der betreffende Paſſagier hatte ſeinen Verluſt noch an keiner Stelle 
zur Anzeige gebracht. s 

* In Wittenberg a, E, wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ mel- 
det, das Gedächtniß des 400jährigen Geburtstages von Lukas Cra⸗ 
nach Kk gefeiert, daß am 31. Oktober, an feinem einſtigen Wohn⸗ 
hauſe, der Apotheke, eine aus ſtädtiſchen Mitteln beſchaffte Gedenk⸗ 
tafel angebracht wurde, die folgende Inſchrift trägt: „Lukas Cra⸗ 
nach, Maler zu Wittenberg, wie er ſich ſelbſt geſchrieben, wurde 1472 
zu Kronach in Franken geboren, kam 1504 nach Wittenberg, kaufte 
1520 dieſe Apotheke, war von 1537 bis 1544 Bürgermeiſter und ſtarb am 
16. Oktober 1553 zu Weimar. Die Stadt Wittenberg im Jahre 1872.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Jar. Wainer in Poſen. 


Angrkommene trenne vom 8 Navember. 
GRAND HOTEL DE FRANCE.: Die Rittergbſ. Frau v. Choslowska 
a. Ulanowo, Frau v. Seen a. Galizien, v. Blociszewski aus 
Klony, v. Swinarski a. Schrimm, v. Zoltowski a. Betkowo, v. Za⸗ 
blocki a. Serlejno, v. Zakrzewski a. Welna, v. Dziembowski a. Rusz⸗ 
kowo, v. Podjaski a. Oporzyn, Oberförſter Mundrak a. Reiſen, In⸗ 
genieur Walter g. Karlowitz, Arzt Dr. Kehler a. Koſten, die Kaufl. 
Weiß a. Wien, Baſſer g. Krakan. u e r ; 
* gereifi:d Darunoweft usch geen, Dobvjyoki rau 
Bomblin, Dobrzycki n. Baborowo, Frau Thiel n. Niemierzyce, S 
kolnicki, Koscielski, Braſch, Mundrak, Köhler u. Weiß zur Bahn, Krysz⸗ 
kowski ausgezogen, Blociszewski nach Klony, Swinarski nach Schrimm. 
SOFEL DE ROME (Julius Buckow.) Die Rittergbeſ. Graf Bninski 
a. Dombki, v. Rzepecki a. Polen, v. Sarnecki a. Plewy, die Kaufleute 
Kuntz g. London, Eckersdorff a. Brieg, Eckersdorff, Benjamin und 
Bredig a. Glogau, Sening a. Leipzig, Bierling a. Gera, Wolffheim 
a. Berlin, Ublendrud a. Düſſeldorf, Dzialas a. Breslau, Schneider 
a. Münſter, Hoffmann u. Strauß a. Leipzig, Werner a. Lübeck, Horold 
a. Bremen, Völſch a. Gera, Kloſe a. Berlin, Major Wendt a. Sagan, 
Jent. v. Smiechocki a. Krakau, Stadtrath Wallmann a. Danzig, 
Juſp. Koch a. Waſowo. i $ 2 
TILSNER’S HOTEL, GARNI. Die Kaufl. Rotholz u. Gimborn aus 
Berlin, Dathman a. Dresden, Wendke a. Mannheim, Meyer aus 
Stettin, Glewitz g. Braunſchweig, Controleur Berger a. Bromberg, 
Rittergbſ. Reifenhagen a. Breslau, Intendant.⸗Rath Stolm aus 
Magdeburg, Prem.⸗Lieut. Stürzel a. Danzig, Paſtor Bergmann aus 
Berlin, Rittergbſ. v. Schwert a. Inowrazlaw, Gutsbeſ. Nadomski a. 
Polen, Oberförſter Haafe a. Liſſa, Ingen. Müller u. Rent. Friede⸗ 
mann u. Frau a. Berlin, Fabrikbeſ. Schulz a. Dresden, Dir. Heiſig 
a. Hamburg, Juſtizrath Bethke a. Berlin, Rechtsanw. Heilbronn aus 
Breslau, Ingen. Thomſen a. Görlitz, Referendar Heinrich a. Köln, 
Kaufm. v. Przybylski a. Breslau, Bauführer Herbert a. Hannover. 
MILIUS’ HOTEL DE DAKSDE. Die Rittergbſ. Frau v. Oppen aus 
Brzoſowo, v. Knoll a. K Witt u. Frau a. Bogdanowo, 
Hildebrand u. Fam. a. Kiwel, Hugo Bückatzſch a. Przybroda, Schin⸗ 
dowski a. Niepruszewo, Iffland a. Karniszewo, Engers a. Zabikowo, 
die Kaufl. Pinner a. Breslau, Ahrends a. Magdeburg, Fink aus 
Häckeswagen, Hantelmann a. Breslau, Samuelſohn und Bühlauer a. 
Schneidemüßl, Wittkowski a. Berlin, Gromadzinski u. Frau, Kahn a. 
Stuttgart, Arntz a. Remſcheidt, Hagen a. Hückeshagen, Wollauer und 
Klos a. Breslau, Janſen a. Hamburg, Landrath Studt a. Obornik, 
Major Beyer a. Gneſen, die Rent. Pitſchmann a Bromberg, Frau 
Sanitätsräthin Zelasko a. Kobakowo, Landrath Roßmann a. Babno. 


CCC c . . OTEA 
Von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck habe ich nachſtehen⸗ 
des eigenhändige Schreiben erhalten, welches ich hiermit den Mitglie⸗ 
dern des Komite's der Poſener Ausſtellung mitzutheilen mich beehre. 
v. Tempelhoff. 
. Varzin, 4. November 1872. 
Ew. beehre ich mich für das mir überſandte Album der auf der 
Poſener Ausſtellung prämiirten Thiere meinen verbindlichſten Dank 
zu ſagen und bitte denſelben den übrigen Herren Komitemitgliedern 
ausſprechen zu wollen. Aus dem gütigſt beigefügten Bericht über die 
Ausſtellung habe ich mich gefreut, zu erſehen, einen wie günſtigen Ver⸗ 
lauf dieſelbe genommen hat. Um ſo mehr bedaure ich, daß es mir 
nicht möglich geweſen iſt, des mir übertragenen Ehrenamtes beſſer zu 
warten, und daß ich das ganze Verdienſt Ihnen und den übrigen 
Herren habe überlaſſen müſſen. 


Empfangen Sie zc: v. Bismarck. 
Volks⸗Verſammlung. 


Zu einer Beſprechung über das vorläufig geſcheiterte Reformwerk 
einer Kreisordnung und über die Mittel zu deren Durchführung 
werden die deutſchen Wahlmänner und Urwähler der Stadt Poſen 

auf Sonntag den 10. November Abends 7½ uhr nach 
dem Lambert'ſchen Saale 
hiermit eingeladen. 
Döring, Dr. Waſner. 
Abg. für Poſen. 


PROSPECT. 
Westpreussische Kisenhütten-Gesellschafi 


in Elbing. 


Konstituirt durch Statut vom 15, September c. Betrieben seit dem 1, Oktober c., | 
dem Tage der Uebernahme für Rechnung der Gesellschaft. | 


Aufsichtsraih: 


Jacob Litten, Vorsitzender, Heinr ich, Jebens, 


Banquier, Rechtsanwalt, Rentier, 


in Elbing. 


Garl Bittrich in bm: J. G. Bittrich & Söhne, 
F. Oltersdort. v. Sanio & Oltersdorf, 


in Königsberg i. Pr, 
Adolph Rosenstein, Alexander von Loeben, Simon Lipmann, 


ankdirektor, in Firma: Robert Thode & Co., Banquier, 
in Berlin. 


Direktion: 
Ingenieu Kuttenkeuler. E. Dehring. Heinrich Lohrenz 


Der bedeutende Aufschwung der Industrie Ost- und Westpreussens auf dem Gebiete der Eisenbahnproduction und der einschlägigen Fabrikate nimmt die 
Leistungsfähigkeit der mit der Verarbeitung des Eisens betrauten Etablissements in so hohem Grade in Anspruch, dass dieselben den an sie gerichteten Anforderungen 
nur in geringem Maasse zu entsprechen vermögen. 

Zu den gewerblichen Anlagen dieser Art, deren Leistungen quantitativ weit hinter dem sich immer dringender geltend machenden Bedarf zurückbleiben, gehören 
unstreitig in erster Linie die Eisen-Walzwerke, welchen, bei günstiger geographischer Lage, ein bedeutender Absatz und damit eine vorzügliche Rentabilität gesichert 
erscheint. 

Die in dieser Beziehung überaus vortheilhafte Situation der Stadt Elbing im Mittelpunkte der Provinz und deren direkte Verbindung mit der See entspricht, 
allen Bedingungen, welche gewerblichen Etablissements dieser Art gedeihliche Entwickelung sichera und nicht bloss die Möglichkeit räumlicher Ausdehnung gewähren, 
sondern auch die Beschaffung von Rohmaterial und Kohlen bei dem daselbst schwunghaft betriebenen Getreide- und Holzexporthandel auf billigstem Wege 
erleichtert. 

Diese günstigen Verhältnisse haben uns bestimmt, das unter der Firma: 


Eisenhüttengesellschaft E. Dehring in Elbing 


bestehende, vorzüglich eingerichtete Puddel-Grob-und Feineisenwalzwerk unter Zugrundelegung des Erwerbspreises von: . . 
und eines Betriebskapitals von: . . . x 
unter der Firma: 


„ Thlr. 330,000 — Sgr. — Pf. 
„ 120,000 — — 


= n 16 | 
„Westpreussische Eisenhütten - Gesellschaft | 
in ein Aktienunternehmen mit dem Grundkapitale vn . p 2 2: 2 2 2m nee ne Renee es. Tale. 450,000 — Sgr. -— Pf. 
zerlegt in 2250 Stück Aktien, à 200 Thlr, umzuwandeln. 

Das akquirirte Walzwerk, basirend auf kombinirtem Schrott- und Puddelofenbetrieb, umfasst in seiner jetzigen Ausdehnung ein Areal von ca. 12 Morgen, von 
denen 5 Morgen mit den nöthigen Gebäuden für Walz- und Puddelhalle, Hammerschmiede, Werkstätte, Lagerräume und Beamtenwohnungen bebaut sind und ist mit 
ca. 110 Ruthen Wasserfront, dicht am schiffbaren Elbingflusse und dessen Nebenarmen belegen. 

Die Hütte betreibt: 

I. Ein Luppen- und Grobeisen-Walzwerk mit einer Dampfmaschine von 125 Pferdekraft. 

II. Ein Stab- und Feineisenwalzwerk mit einer Dampfmaschine von 45 Pferdekraft. 

III. Eine Schmiede zur Herstellung von Schmiedebefestigungs- und Telegraphenmaterial, 
und ist mit den nöthigen Hilfsmaschinen, Dampfhammer, Scheeren, Brechmaschine ete. neuester Konstruktion und den erforderlichen Dampfkesseln, Schweiss-, Puddel- 
und Schrottöfen auf eine Produktion von 150,000 Ctr. per Anno durchaus praktisch eingerichtet. | 

i Die Verwaltung des Werks verbleibt in den Händen der früheren Inhaber, welche sich mit einem Kapital von 110,000 Thlr. an dem Unternehmen | 
betheiligen, 
Die bisherigen Betriebsergebnisse und das Gutachten zweier bewährter Sachverständigen, von denen der eine Direktor eines bedeutenden schlesischen Walz- 
werkes ist, schliessen jeden Zweifel an der Rentabilität des vorliegenden Unternehmens aus und sichern demselben, abgesehen von den gegenwärtigen glänzenden Eisen- | 
konjunkturen, auch für die Zukunft einen bedeutenden Erfolg. 

Die schuldenfreie Erwerbung des ansehnlichen Werks ermöglicht eine etwaige Ausdehnung des Etablissements im Wege des hypothekarischn 
Darlehns. 


A 
7 


Von dem fest übernommenen Aktienkapital gelangen hiermit 


| 340,000 Thaler 


unter folgenden Bedingungen zur Subskription: 

1) die Aktien resp. Bezugsscheine werden voll gezahlt ausgegeben, lauten über 200 Thlr. per Stück und sind darauf Zinsen 
vom I. Oktober a. c. à 5 pCt. zu vergüten; 

2) der Subskriptionspreis ist 100; 

3) bei der Anmeldung sind 10 pCt. des gezeichneten Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu hinterlegen; 

4) im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduktion der einzelnen Anmeldungen vorbehalten; 

5) die Abnahme der Stücke erfolgt an einem näher zu bestimmenden Tage gegen Zahlung der Valuta und der Zinsen vom 
1. Oktober c. ab. 

Die Anmeldungen werden am 


A Sonnabend, den 9. November d. J. 


nachfolgenden Stellen entgegengenommen: 


m Berlin: Bei der Norddeutschen Grund -Credit-Bank, Charlottenstrasse Nr. 48, 


m Elbing „ dem Bankhause Jacob Litten, 

m Königsberg, „ > Stephan & Schmidt, 
in S 5 x Johann Conr, Jacobi, 
m Danzig „ „Danziger Bankverein, 

1 ss Bankhause Meyer & Gehlhorn, 


bei der Provinzial-Wechsler- und 


Disconte-Bank, 


m Bromberg bei dem Bankhause Max Baerwald & Co.. 


u Hannover 393 52 29 D. P eretz, © 
m Leipzig erg 5 Saul Finkelstein, 

in Lübeck 99 99 99 M. A. Falk, 

m Dresden 3 „ Sächsischen Bankverein, 

u Halle a. S. „ der Halle'scben Credit-Anstalt. 


Bekanntmachung. 

w Im Monat November c. liefern nachbenannte Bäder das Roggenbrot 
die Semmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 

8 Brot à 5 Sgr. 


Geſucht 


1 Waſſermühle mit c. 3—500 M. oder 
1 Gut mit ca. 500 M. gutem Acker u. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


eſchichte 


Simon Licht, Markt Nr. ) 2 Kllozr. 250 Grm. Biden i ter Korn- u. s 

Simon igt, Marte Me J. wl À 1 Sor, 200 genb, bel ieren ee nabe tie de t ne te en de Ut k U ite i atur 
mon Markt Ne. 9 0, Babn, unter Csiffre T. R. poste 

anap Rychliekt, Halpdorſſtraß: Nr. 16. 200 restante Rokletnſca, Selbſtkäufer. j ; 

Piat, GO. Gerd rf. Rr. 3383838 200 : bon 1830 bis auf die Gegenwart. 


T. Spez «Arzt 
D A. H. HEI M, bel (A Ge⸗ 
ſchlechts⸗Kranke aller Art, Männer 
und Frauen ſchnell und gründlich m f 
untrüglich. Pflanzen⸗ Mitteln, ſtillt j de 
Govorthoea in wenig. Tag. Be. franco 


Mit Proben aus den Werken der vorzü flichſten Schriftfteller, ihren Biographien, Porträts 
und Facſimiles. 
Von Heinrich Kurz. 
Zugleich als vierter Band der „Geſchichte der deutſchen Literatur“ von 


O Standy. Nürnberg. Le K 5 5 5 h 
| — ——————— r. 8. geh. P eis f. 
2 Bekanntmachung. Den 13. dieſes Monats Zur Notiz. Mit dieſer Geſchichte der neueſten Peulchen Literatur ift nun das berühmte Geſammt⸗ 
Aale Lieferung von Poriland⸗C ment findet in Cserniejewollntien auswärtigen Patienten wide werk geſchloſſen. Dieſer Band entzält gegen 200 me ft nach O iginal-Photograpbien in Holz 


aue i 
lee anD, Kies ze, Bimm rmaterial, wiederholt in Erin rung gebracht, ſchnitt vo trefflich ausgeführte Porträts authentiſche Nachrichten über den Lebens lauf der 


ren, fowie die Ausführung vor 
$ der-, B'mmers, Schmiede⸗ und 
Afer, Malere und Anftreid r- 
„und Stein ſetzerarbett für di 


U e der öffentlichen Submiſſton ver- 
en werden, wozu ein Termin auf 


Freitag, 
en 15. November c., 


Vormittags 9 Uhr, 
urch mit dem B merken angefegt 
„ daß die Bedingungen — auf 
e beſonders aufmerkſam gemach 
~ im Bureau der Feſtungs⸗Bau . 
Mon während der Dienfiftunden 
ſeden find. 


Aden ft 

önigliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
Direction. 

e Pferde⸗ Auktion. 


etan, den 8. d. M., Vormittage 
Dun Upr, werde ich vor der hiefigen 
wache 


dr 
| N ei gute Zugpferde 


neli baare Bezahlung ver 


E. Drange, 
N nel. Aukt ons⸗Kommiſſaxlus. 
N eſtaurationslokat im guter 


ta 
enen Poſens, ift anderer Unter⸗ 
* 


den wegen A mit com- 
ventar billig zu ver⸗ 

en. Näh-re Ansturft. ertheile 
Es Schneider & Haertel, 


IN 
Schützenſtraße 25 


wohne 
Ppen, we. Langer. 


x 


jept 
i 


t Fortifikatton pio 1873 folen im] 100 Raummeter Eichen⸗Kloben, 
0 


e und Diabtnägel urd Guß iſer⸗im Lokale des Herrn Pieranski 


eine Holzlicitation ſtatt; es mwer: 
den verkauft trockene Brennhölzer 
von dem vorjährigen Einſchlage: 


12 Birken⸗ „ 

100 z Budin. 

150 y Ellern⸗ „ 

500 S Eichen», Ellern⸗ 
Kiefern⸗Stockholz; 


von dem diesjährigen Einſchlage: 
50 Strauchhaufen aus den 
Durchforſtungen, 
2500 kieferne Hopfen» u. Dad: 
ftan en, 
40 Stück birkene Stangen 
um Schirrholz, 
aus den Revieren Nowylas, 
Starzynina, Rakowo. 


Die Forſtverwaltung. 


Ein Deflillationsgeſchaft, welches fiir 
16 Jahren betrieben wird, iſt auf 
mehre Jahre zu vermiethen. Zu erfra⸗ 
gen in der Expedition dieſer Zeitung. 


In Folge meiner Verſetzung nach ſtä 


Berlin verkaufe ich mein neu einge 
richtetes 


Wohnhaus 


u Frauſtadt mit großem Garten und 
us fahrt für den Preis von 5 500 Tolr., 
mit windeſtens 3000 Ther. Anzah ung. 
Refl etanten wollen ſich tit kt an meine 
ÜUdreſſe nach Frauſtabt wenden. 


Levy, 


Richtsanwalt. 


daß die Adr ſſe lautet: 


Lutze'ſche Klinik. 
Dr. u en, 


Drainage 
übernimmt noch von Mal k. J. ab, 
und führt prompt aus 


O Heyn 
in Wraciyn bei Stenſchewo. 
150 Stück ſtarke, abge 
geſchälte, trockene, birkene 


der Lgez Mühle bei Poſen. 
Ziegelſtein⸗ Verkauf. 


Die Ziegelei Klelr-Starolgka hat zur 
größeren Bequ- mlichkeit der geehrter 
Abnehmer et ſtweilen auf St. Martin 
Nr. 37 und 38 einen Stå t plog ein. 
gerichtet und wird dort Klinker und 
Thoniteine I. und II. Klaſſe ſtets vor- 
råthia balten. 


Obſtbäume 


der Gettung, in God- und Zwerg- 


der Gärtnerei zu Kobylepole bei 
Poſen verkauft Beſonders empf hie 


zu Pfl. 


anzu gen von Alle n. 
W. Schulz, 


Obergärtner. 


Schrifiſteller, Faeſimiles ihrer Handſchrift und febr unfängliche Proben aus ihren Werken. 
Das vollſtändi e Buch, deffen ette drei Bände bereits in 10,000 Exemplaren verbreitet find, 


B. G. Teubner. 


koſtet im Ludenp:eife nun 17 
Leipzig. 


Thlr. 


" Baumwollene 


Der Bockverkauf in meiner 
Stangen find zu verkaufen in[Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


heerde hat begonnen. 
Klaene b. Poln.⸗Liſſa. 


Bitter. 


TE 
\ 


Der Sodi Verkauf 


mmen, werden zu foltden Preſſen infin der hochedlen Stamm⸗Heerde zu 


Grambſchütz b. Numslau, 


ftöne edle Kirſchſtämme, geeignet] Station der R.⸗O. u »B., beginn 
wie gewöhnlich mit dem 15. No⸗ 


vember a. e. 


Das Grüflich Henckel 


Brifgen Aufschnitt wie auch die b. Donnersmarck ſche 


Ibellebten Jauer ſchen und Wiener 


empfiehlt 
R. Adam, Wronkerſtr. 91. 


Wirthſchafts⸗Amt. 


Zechiesche. 


F liesse 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, Sar- 


im Preife von 15—26 Thlr. pro Gtr. | Nen à l'huile, Ruſſiſche Sar- 


von vorzügl. Güte durch 
F A. Beier, 
Erfenſchlag bei Chemnitz 
Ein Flügel (6 Octaven) billig zu 
verkaufen Auer Markt 53. 2 Etage. 


Ein Vollgatter, 


nur ein Jahr gebraucht, neueſter un! 
ſchöner Konſtruktion, mit 2 eiſernen 
Wogen, 105 Cir. ſchwer, ſoll wegen 
Aufgabe des Geſchäfts für 800 Thlr. 
verkauft werden bei 

F. Hoffmann in Finſterwalde. 

Auch it daſe n dſt eine gebraucht 
Öpferdefräftige Dampfmaſchine und 
gan neuer Dampfkeſſel zu 
aben. 


Beten Emmenth. Schweizer» Käle I 
billigſt, beſte Steind. S hakaſe ſchöaſt 
neue Citronen, Apfelſinen, Räucherwaa. 
ren v. echte 


Hamb. H eiichwaa ea empf. coladen⸗ Deſſerts, 


dinen, Elbinger Neunaugen, 
Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Neufchateller, Emmenthaler, 
Holländiſchen, Limburger und 
Kräuterkäſe beſter Qualität 
empfiehlt 


Eduard Stiller, 
Sapichaplatz Nr. 6. 
Eine neue Sendung friſcher 


feiner Confitüren ſowie Cho⸗ 
kandirte 


gut billigt E. Kletſchoff Kramerſt. I. Früchte und elegante Bon- 


Ein kleines möbl. Zimmer wird vom 
1. Dezember zu miethen geſucht. Nä- 
her es in E. Rehſetd's Buchhdlg. 

Das an der Neuenſtraze belegene, 
bisher vom P pierhändler Brorzfi inne⸗ 
gehabte Geſchäftstokal ift von Neujabt 
1873 zu vermiethen. — Das Nähere 
in der Zupansfifchen Buchhandlung. 


bonnidren empfing und em- 
pfiehlt 
Antonie Kallmann, 


Frenzel’s Niederlage, 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 


2rofpech 1 


vereinigte 


Luckenwalder Tuchfabrihen 
Hetien-Gejellichaft. 


Die Tuchfabrikation in Luckenwalde hat fih zu einer Bedeutung emporgeſchwungen, welche ihr eine dominirende Stellung auf dieſem Induftriegebielt 
verleiht. Deutſcher Gewerbefleiß hat hier Leiſtungen geſchaffen, welche die fremde Concurrenz mit allſeitig anerkanntem Erfolg bekämpfen. 


Die Cuckenwalder Tuchfabrikate haben fih den Weltmarkt erſchloſſen. Cuckenwalder Tuche gehen in die fernften Länder und ihre gleichzeitige 
Preiswürdigkeit und Vorzüglichkeit, unterſtützt durch den täglich wachſenden Bedarf eröffnet ihnen immer neue Abſatzgebiete. 


Zu den renommirteſten Etabliſſements in dieſer Branche gehören die von der obigen Attien-Geſellſchaft erworbenen drei Fabriken der Herren 


Eimisch & Schlüter, 
Gebrüder Münnich d&s Comp-, 
Crustav Laue. 


Dieſe Fabriken, deren Ruf und Leiſtungsfähigkeit in Fachkreiſen wie von den Conſumenten übereinſtimmend anerkannt wird, verfügen‘ über die vorzüg 
lichſten techniſchen Einrichtungen. Die drei Etabliſſements, welche großartige Anlagen und Baulichkeiten umfaſſen, enthalten vollſtändige Einrichtungen für Spin 
nerei, Färberei, Walkerei, Weberei und Appretur nach den neueſten und beften Syſtemen. Im Betriebe befinden ſich drei Dampfmaſchinen von 
1 85 Pferdekraft. Die Arbeitsverhältniffe find in hervorragendem Maße günſtig; cs ift nicht überflüſſig zu erwähnen, daß anerkanntermaßen der. dortige 
“Arbeiterftand ein beſonders gut ſituirter ift; die glückliche geographiſche Lage in der Nähe des reichshauptſtädtiſchen Handelseentrums ſpricht für ſich ſelbſt. 


Die aufgeſtellten Spinn-Aſſortimente, 12 an der Zahl, mit circa 5000 Spindeln, documentiren die Bedeutung des Etabliſſements. 


: In Folge der immer mehr ſich ſteigernden Nachfragen nach den Luckenwalder Tuchfabrikaten gewährt eine Aſſociation von Arbeitskraft und Capi 
gerade in dieſer Branche und am dortigen Platze von vornherein die günftigften Vorbedingungen für eine ſeltene Profperität. 


8 Durch die Vereinigung von drei großen bisher concurrirenden Fabriken, deren jede Einzelne in blühendſtem Zuſtande, einer ausgedehnten Kundſchaſt ſi ich 
erſteut, wird es möglich, den Betrieb auf breiterer Baſis und in erweitertem Maßſtabe fortzuführen. Erreichte die Production der drei Fabriken ſchon bisher eint 
Höhe von 4000 Stück jährlich, fo kann dieſelbe mit Leichtigkeit durch Vereinigung und Erweiterung der Betriebseinrichtungen alsbald auf 10,000 Stück erhöht 
werden. Der Abſatz für die geſteigerte Production ift bereits jetzt durch zahlreiche, bis in den Monat Wai vorliegende, feſte Ordres geſichert. Aus den oben an— 
geführten Ziffern ergiebt ſich die Rentabilität des Unternehmens faſt von ſelbſt. i 


Für die Direction des Etabliſſements ſind zwei bewährte . welche ſchon feit Jahren in Luckenwalde als tüchtige Fabrikanten bekannt find u 
ſelbſt bedeutende Fabriken geleitet haben, die Herren 


W Rosin und 
S. Hempe 


gewonnen, welche dem Unternehmen das beſte Prognoſtikon ſtellen laffen. 
Die erwähnten drei ie bu 2 den 


Geſammtpreis von JJ D E 
erworben, wovon hypothekariſch auf 5 Jahre Rehen bleiben ne . RR RT FE TR BE nz 74,500 

i verbleiben ar 440,500 
Hierzu Betriebs⸗Capital in „ e , A ß ß a a S — 129,500 
fo daß fih ein Actien-Capital von e ee en 
ergiebt. | 
Hiervon find bereits feft übernommen >- < -o s s e e F332 8 „ 120,000 
ſo daß nur lee e Anne Te E 1 ee Fe 


zur Subſcription Kant ee, 


i 


N deren Ausführung geringere Kosten als die übliche Eisenconstruction| J welches eine Summe von 10,000 


0 


Nr. 524. Donnerſtag, Zweilc Beilage zur Poſener Beitung. 7. November 1872, 


Die nachſtehend verzeichneten Firmen ſind beauftragt, die umſtehend erwähnten Aetien im Betrage von Thlr. 450,000 zu nachfolgenden Bedingungen 


zur öffentlichen Subſeription aufzulegen: 


§ 1. Die Subſcription erfolgt al pari auf Grund des Geſellſchafts-Statuts am 


Irkilag, d.. Sonnabend, d. 9. November d. 3. 


in den üblichen Geſchäftsſtunden 

in Berlin bei der Allgemeinen Depositenbank, 

„ Breslau bei der Provinzial-Wechsler-Bank, 

„ Brandenburg a. II. bei Herrn O. Toepffer jun., 

„ Dresden bei Herrn Ludwig Philippson, 

„Leipzig bei der Leipziger Wechsler-Bank, 

Liegnitz bei der Filiale der Provinzial-Wechsler-Bank, 

„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klincksieck, Schwanert & Co., 


‚Posen «u Ostdeutschen Bank, 


„ Stettin beider Stettiner Vereinsbank. 
§ 2. Bei der Anmeldung find 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 


§ 3. Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 


§ 4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Actien reſp. Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pct. und laufenden Zinſen 
à 5 pCt. vom 1. October a. c. ab unter Berückſichtigung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 


§ 5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 


° = RETTET PERLE: Zum fofortigen Antritt wird 4 7 
Patent-Ringöfen Stat. Sandbud ein Iehrling | o eOe, . ee s Saal 


bends 7 Uhr, 


Großes Konzert. 
Samſon, 


Großes Oratorium für Chor, Solt 
und Occheſter von 


F. Haendel, 


aufgeführt von dem hieſigen Geſang⸗ 
verein für geiſtliche Mufik unter Lei⸗ 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement und Gyps nach Mori 8 je . ae um sAN Den Weg 
aoe oritz Eichborn & Coir Sate mies am Dama 

Hoffmann und Licht’s Erfindung d. Srov. ofen Dominikanerſtr. 2 und Breiteftr. 12. 4 t ewas 1 eomnen un Darauf 
aan Vervollkommnungen mit den Beſitzver⸗ reflecliren, belieben Ihre Adreſſen nebft 

ersparen bei Verwendung von 5 


=. TRR : Die Stelle eines zweiten | Pbetogrophien vertrauens voll poste re- 
Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 3 8 ky 
Beer 507 ante sub H. A. 100 Pleschen 
und übertreffen hinsichtlich des zu producirenden Quantums und änderungen und Buchhalters und Corre- Anzofenden. 
der Güte des Fabricats alle Lei- 


i 110 stungen der Oefen älterer Con- Verbeſſerungen bis ſpondenten ift in meinem E 
struction, Gegenwärtig sind f ca, 800 im Betriebe. zum 1. Oktober 72. Geſchäfte vacant. Nur Be⸗ Verein 
Preie 17, Eble, werber mit guter Handſchrift, Poſener Lehrer. 
letztere allein 2½ Sgr. bei fund die der deutſchen wie General⸗Verſammlung 


volni tung ſeines Dirigenten Herrn 
e , | © G, Schoen, 
Wilhelmepl. 4. 


men mächtig ſind, finden 1) Wahl eines Vocſtandzmitzliedes unter Mitwirkung der Kapelle des 


$ Berückſichtigung. 2) Beſprechung der „Allgemeinen 6. Jafanterle⸗Regiments. 
. AAlntritt ſofort oder per Beſtimmungen“ des Unter⸗] Billets zu nummerirten Plätzen 
= > ee i richtsminiſters. à 15 Sgr., zu Stehplätzen à 10 Sgr., 

1. Januar. Der Borftand. auch Textbücher à 2½ Sgr. And in 


Hartwig Kantorowicz,| Famitien-Rachrichten. S. e . vun v. Bole A 


Diese Oefen erhielten bei allen Betheiligungen auf Ausstellungen 
dio ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa, Paris 


Nie dageweſene 


1867 den GRAND PRIX, Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 1869 Illi i ; Als Verlobte empfehlen fi Bock zu haber. 

Soldene, Cöslin 1860, Biga 187} silberne Pyp E Cassel 1870 5 2 „Billigkeit. rurch > . Johanna Schli ting, Sie 0 a ende 
om wegen „anerkannt unübertroffener Leistung‘; ferner von der : Den ` r N er 
ociété abo ToO pour l'industrie ane zu Paris 1870 die znleſen. í Fudewi Sei efer. a2, Sgr. N 


Klenka, den 6. November 1872, 
Naeunodt o. Warthe. 


Als Neu⸗Vermählte empfehlen ſich: Schwetzkauer Würſtchen 


Für mein Colonial-, 


höchste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die goldene Medaille, 1) Goethe’s Be 
Wein- & Delicatessen- 


etc. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch erke. 


; Bon den fo jehr beliebten 
Keine Auswahl. 


e . “ 
Friedrich Hoffmann, Die fo beliebte groge Wagens, Geschäft suche zum so- ay a RANEY: 
Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für . M atig herrer Dind E fortigen Antritt zwei 11 48 . treffen täglich friſche Sendun⸗ 
5 Fabrikation von Ziegeln etc. ` 9) Schiller’g Emtia ar ini guter geb. Neumann. gen ein und empfiehlt dieſel⸗ 
erlin, Kesselstrasse 7. ) Chlller S Gerte. Schulbildung 1 —.— ben, wie auch andere Fleiſch⸗ 
3 Reine Auswahl. : ; Todes Anzeige. ; ; 
Das Ingenieur- Bureau von Die fo beliebte Fo ede anständiger Elt Nach längerem Leiden Reschen pute waaren; in der Reſtauration 
Friedri ; ständiger ern, Ite 
riedrich Hoffmanns, Berlin; Kejmelytrango 7, 2 BERG, herr ſcher Druck gutes 1 Nachmittag A a der Particulier St. Adalbert Nr. 1. 

1 k er. A fi 

Bern Ed. Feckert Jun., im Alter u reg Die Beers Auch empfehle ich Magde⸗ 


Danzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu zue Werk“, große 
3) Lessing Syasn burger faure Gurken, einzeln 


alkwerken und Portlandcement- Fabriken, Eisenbahnen Pradtausgabr.g - digung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr 
einfachster Construction j à Alle 3 Werke Goethe, Berliner- u. Mühlenstr. ſtatt. Freunden und Bekannten dieſe zen; auch ſchockweiſe d 
zum Transport von Erden, Mineralien etc., welche mit den einfachsten] Siner, Leſſing 5 Ecke. traurige Nachricht. wie „in un 
und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie Bg- N 47 g N | 8 tiefbetrübt, Hinterbliebenen außer dem Haufe. 
ur 2 h 1. Poſen, am 6. November 1872 


S. Kaplan. 
Stadt-Cheater. I Kaulbachs Restaurant. 


Donner ſtag, den 7. November: 
Frauenkampf, Luftipiel in 3 Alter Feledrichsſtraße 31. 


Entwürfe gewölbter Bauten 0 Einkauf einer enorm 


für Fabriken, Landwirthschatten, städtische und ländliche Wohngebäude, großen Bartüte obiger 3 Werke, 


Verloren 


eine rolhjuchtene Brieftaſche mit 


Thlr. Inhalt. 


nd ungleich grössere Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die Kosten Tolr. repräſentirt, bin ich im 


delbst geri 18 fi 2 lecken, nach dem System und : ill 
geringere als für Holzbalkendecken, y unter] Stande für den erſtaunlich billigen A be von Dlfers. — Nimrod ute Abend 
lung des Kgl. Hrelsbaumelsters a. D. E. H. Mo- Preis zu verkaufen. — Aufträge ] Abzugeben gegen angemeſſene Belohnung Pei. T Akt . y Gö li A ti Bi 
ann. werden reihefolgend zoll⸗ u. euer: Wlin der Exped. d. Ztg. Freitag, den 8. Novbr.: Figaros Or itzer cilen - pler 
` Schwebende Drathbahnen, A fret gegen Einſer dung od. Nipe P | Godzeit, Oper in 4 Akten von W vom Faß. 
Nen Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von nahme des Betrages effcctutrt. © Geſucht werden durch das inter A. Mozart. } 5 5a Den 7 
Ücker, Nur allein vorräthig bei 95 Vermittl.-, Anno. cenynt | at 2 _ is g den 7. November 
ommiffiond- 
Benny glogau, Fesſe in Heng zun Je. aut Volksgarten- Theater. isbeine. 


Thorſtr. 2. WM. Drosdceweski. 


Heute Abend Eisbeine bei 
A. Kiutiner, Walliſchei 3. 


ſpäteren Antritt: 30—40 Landwirtb- eute Donnerſtag: Gaſtſpiel der 
ſchafte⸗ und Forſtdeamte, 20—30 Miß Walton. Dazu: Der Hausſchlüſſel. 
ara! Lagerdiener, . eee ꝛc. sr 
uchhalter, Reifende für veriiedene | Sonnabend und Sonntag: Driimalis 
Branchen, — 5 11 S ges Auftreten der Gymnaſt ker- ar. . 5 Jone 
Mählenwerkführer, 2 Ziegelmeiſter,] Geſellſchaft der Herren Fotit, u Breyaer, | m — — e 
5 Breuner de. Honorar nur füt] Darſtellung bioplaſtiſcher Marmor-] Heute Abend Eisbeine bei 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden | Tableaux ic. A. Romanowoki, St, Martin 69, 


Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitu n 
begründet von Albr. Türrschmiedt, 3 von Dr. H. eger, ercheint . n 
sel 4 Tage. Abonnement, pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- is dem Opernhauſe. 
be nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen TREE 


Sie offmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. Einen B k „ des 
„ riedrich Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraß See ehe 


efchäftsiofal | Lehrlingsſtelle nene e Rala 


zu vermſethen Schuhmacherſtr. 15. Vacant in ESNE’ S Apotheke. zu Wreſchen, 


in 3 Tagen Beantwortung. 


Fiſche! Led. Hecht u. Zander Don- = ` 
nerſtag Ab. 4 Uhr billigſt b. Kletſchoff. Pötafteiſc, 


Hamburger Roulade, 


10 


Meine Fabrik für tünflige 
aararbeiten, 


Zu der am 13., 14. und 15. No- diverſe Würſte, Jauerſche,, Wieners u. befindet ſich It Markt N. 71, 1 Gtageſſtraße, Schw. Adler. 


vember c. fratifindenben Zietzung der Lungenwücſtchen, auch warm, find ftetel Dorothea Sorauer geb. Neumann, 


zu haben bei 

Sam. Neufeld, Breiter. 9 
Jeden Poſten 
Preuss. Loose 1. Cl. 


König Wilhelm + Lotterie 


4. Serie, 
deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. if, 
find Looſe (ganze à 2 Thlr., halbe 
a 1 Thlr.), jowie 


Kölner Dombau⸗Looſe, Kauft à D Thlr. 


à 1 Talr, deren Ziehung am 16ten] S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt 14. 


Januar 1873 if, in der Exped. Sendungen per Poſtmandat zehle f 
der Poſener Zeitung zu haben. fort u P R d bie 10 


Börfen - Telegramme. 


Newyork, den 6. Novbr. Goldagio 128 ½ Bonds 1885. 1124. 

Berlin, 7. Novbe (Anfangs⸗Kurſe.) Weizen matt, per Nov. 8% 
April Mai gl. Roggen bebut., loto 544, Noypbr.⸗Dez. 548. Mpril- 
Mat 55l, MaJuni 551. — Kab ö! feft, loto 22 Rovbr.-De. 224, 
April-Mai 23%, Mai. Juni —. — Spiritus fek, per Nov. 18. 13 April- 
Mai 18 18, Mai Junt 18.21. — Hafer feſt pes Novbr. 4645 — Petro. 
leum 154 — Markiſch⸗Poſener 517, Staatsbahn 206} Lombarden 126}, 
Italiener ve}, Amerikaner 963, Deherreich. Kreditaktien 208}, Türken öl}. 


Bondsfkimmung: fek. — Welter: ſchön. 


Weſtpreußiſche Elſenhütten⸗Geſellſchaft in Elbing Unter die⸗ 
fee Birma ift das E Dehring'ſche Eiſenhüttenwerk an tine Aktiengeſellſchaft 
übergegangen, an deren Spitze die Norddeutſche Geundkredilbank ſtezt. Das 
von der Geſellſchaft erworbene Walzwerk umfaßt ein Areal von 12 Mor en, 
von denen 5 mit den Fabrikgebäuden, den Lagerräumen und Beamten ⸗ 
wohnungen bebaut find, dicht an dem ſchiffbaren El in fluſſe liegend. Die 
Hütte beireibt ein Luppen⸗ und Grobeiſen- Walzwerk mi einer Dampfmaſchine 
von 125 Pferdekraft, ein Stab- und Feineiſen⸗Walzwerk mit einer Dampf ⸗ 
maſchine von 45 Pferdekraft und eine Schmiede zur Herſtellung von Schmiede 
befefligungs⸗ und Telegraphenmaterial, und ift auf eine Produktion von 
150,000 Ctr. per annum praktiſch eingerichtet. 

Der Kaufpreis des Werkes beträgt 330,000 Thlr. ſchuldenfrei. Hierzu 
treten 120,000 Thlr. Betriebs und Erweitezungsfonds. Die Verwal uag 
bleibt in den Händen des früheren Inhabers, welcher fig mit einem Kapla! 
von 110.000 Tölr an dem Unternehmen betheiltat. 310 000 Thie gelangen 
am 9. November al pari zur Sul ſeription in Poſen bei der Provinzial. 
Wechsler⸗ und Diskontobank. 

Näheres enthält der im Inſeratenthell beſindliche Proſpett. 


Vereinigte Luckenwalder Tuchfabriken. Unter dieſer Firma ſind 
die drei bedeutenden Fabriken in Luckenwalde der Herren Emiſch u. Schlüter, 
Gebrüder Münnich u. Comp. und Guſtav Laue an eine Aktiengeſellſc aft 
übergegangen. Die drei Etabliſſ ments, welche großartige Anlagen und Bau- 
lichkeiten umfaſſen und deren Fabrikate ſich einen Weltruf erworben haben, 
enthalten vollſtändige Einrichtungen für pinnerei, Färberei, Wolterei, We 
berei und Appretur nach den neueſten und beſten Syſtemen. Im Betriebe 
befinden ſich drei Dam pfmaſchinen mit 85 Pferdekraft. Die Arbeiterverhalt⸗ 
niſſe find anerkannt günft’g, die aufgeſtellten Spinn-Affortimente, 12 an der 
Zahl, mit ca. 5000 Spindeln, dokumentiren die Bed utung der Etabliſſe⸗ 
ments. Die Produktion der dret Fabriken von gegenwärtig 4000 Stück kann 
mit Leichtigkeit auf 10,000 Stück durch Erweiterung der Betriebseinrichtun⸗ 
gen erhöht werden, deren Abſatz bereild durch feſte Ordres geſichert iſt. Die 
Direktion iſt in die Hände zweier tüchtiger Fabrikanten gelegt worden. 

Die Fabriken find für 515,000 Thlr. erworben, hierzu tr ett ein Betriebs. 
kapital von 129,000 Thlr., wog gen 74,500 Thlr. hypothekariſch ſtehen 
bleiben. Das Aktienkapital ift demnach 570.000 Thlr., von dem 120,000 
Thlr. feſt übernommen ſind, ſo daß nur 450,000 Thlr. zur Subſkription 
al pari aa werden, in Poſen am 8. und 9. November bei der Oſtdeut⸗ 

en Bank. 
2 Näheres im Jaſcratentheile. 
Förſe zu Poſen 

am 7. Novbr. 1872. 

ond, Voſener 34% Pfandbriefe 94 G, do. 4% neue do. 90 f- bz, 

do. Rentenbr. 943 ©, do. Provinz.⸗Bankaktlen 113} G, do. bproz. Proving. 
Obligat. 1004 z., do. 53/5 Kreis- Obligat. 1004 G., de. 5% Obra- Meltorat » 
Dilig. — do 44% Kreis⸗Oblig. 93 B. do. 4% Stadtobl II. Em. 90 G, de. 
5% Siadt-Oblig. 100} G. preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſch. 844 G, preuß. 
Apron. Staalsanl. —, 44 pror freim de. —, do. 3 pros Prämien- Anl. 
—, Nordd. Bundesanl. 1003 ©, Moörkiſch⸗Poſener Eiſ.⸗St.-⸗Aktien 564-8 z. 
tuf. Banknoten 83 B, ausland do. 997 ©., Tellus Aktien (Bninsti Cblape wett 
Blater & Co.) 1064-8 dz. Oftdeutſche Bank 114 G. Oftd. Produkt.⸗Bank 89 G, 
Provz⸗Wechs. u. Dist. Bant 1018, Aktien Kwlleckt, Potocki & Co 102 G. 


Mmilides Bericht.] Roggen (per 20 Centner). Kändigungs⸗ 
preis 64}. pr Nov. 54} Nov. Dez BA, Dezbr.⸗Jan. 1873 544, Januar - 
Februar 544, Frühjahr 544—4- 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10,060 pët. Tralles). Kundi. 
gunge preis * vr. November 171 Dezbr. 1 ae, Januar 183 71 
Februar 178, März 17 , Wsril 18, April u Mai im Verbande 184. 


[Brivatberiht.] Wetters ſchön. Roggen (pr. 1000 K og) er- 
mattend. Kündigungsprete 544 pr. Novdr. 54 G, bat B,. user 54 
ba, B. u. G., Dez.⸗Jannar 51 bz. B. u. G. Frühjahr 54g bz. u. B, April- 
Bat 544 bz. u. B. Mai Juni 55—f bz u. B. 


— un — 


1 Simmer und Küche, mit oder auch 
ohne Möbel, if zu vermieten Martı ffan ſogleich Engagement (bei guten 
Kr. 71, 1. Etage, bei 8. Sorauer [Gage) beim Stadt bor 


it ſofort j vermlethen Wilhelme⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


aarlünflerin. 
71 Markt 71. 
1 Etag⸗. 


Ein Clarineltiſt, 
lötiſt und Gelloer, 


1 Etage. 


in Drieſen. 
Näheres ert heilt 


A. Löffler, 


Stadtmuſikus. 


Eine trockene Kellerwohnung 


Deutſche Landwirthinnen können ſich! Ein im Polſzeifach gewandter Mann 
zum ſofortigen Antritt melden. Ver⸗ſucht dauernde Stellung im 
miethsfrau Reine, Gr. Gerber⸗Poſen. Wer? ſagt d. Exped. d. Zig. 


von ſofort St. Martin Nr. 4, 1 Ti. 


on ſofort St. Martin Nr. 4, 1 Ti. 
4 Comptoiriſten 6 Verkäufer und Lag helmeſtr g.. 


riften, 2 Brauer, 2 Aufſeher, 1 Bren⸗ 
ner, 3 Wirthſchafterinnen, 2 Bonnen 
und 4 Verkäuferinnen werden geſucht 
durch das Bureau Germania zu 
Dredder. 


"j 

' ribatſtunden | 
ai ta wünſcht Privafflu der Mealiault 

Schülern unterer Klaſſen zu ertbeilen. | 


Näheres in der Buge und Mu 
enhand lung von Schleſinger, | 


Zwei Kanzliſten finden Stellung 
1 Mählenwerkfüdrer, 3 Reiſende, 


Ein Förſter, 


verh., ohne Familie, poln. v. deulſch 
militärfrei, in feinem Fach erfahren 


meaſticken gründl zu erl., könn. fiğ m. bei 
A. Langer, 


mit guten Beugniffen, ſucht sum 1. Ja, 
wars 1873 Stellung. Gal. Off. an daß 


Junge Mädchen, die gef find, das Na⸗ 
Stangen'ſche Aunoneen⸗Burean 


—— ae a 


Spiritus (pr. 10,009 Stier péi.) matter. 
Novbr. 17110 bz. u. G., Dezbr. 154 bz. u. B., Januar 174 dz. u. B. Febr. 
173 bz. u. G., März —, Apeil⸗Mal 18 —'/ ba u G, Mal 181 8, 
Juni 184 B, Juli 184 B 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
Poſen, 7. Novbr. Tendenz: Feſt und belebt. 
Deutſche Fonds. Oſtd. in 12 5 ira 

Poſen. Mn Pfandbr. 93 G Pe. Proving, Bant Ne 6 & 
dito Aproz. Pfandbr. 90} dz Hof. Bau-Bant 9 
dito Aproz. Rentenbe. 945 bz Schleſ. Bankverein 180 G 
dito proz. Prov.⸗Obl. 100 vz Tellus Aktien 1064 b} B 
dito bproz. reis⸗Obl. 100 bz Preuß Kredit 151 & 
dito I proz. Kreis. Odi. 91 8 dite Bodenkrebtt 2883 @ 
dito 4proz. Stadtoblg. | 88 G 

3 8 100 r — 

Nordd. Bundesan 1 . ” 

Preuß. 44proz. Konſols 103 8 szy _@ipenbahu- te. = 
dito Aproz. Anleihe 954 b Aachen⸗Maſtricht 48; b © 
dito A3 Staatsſch. 894 Bergiſch⸗Märkiſche 133 G 

Köln-⸗Mind. 3 Fpr. Pr.⸗S. Ib} G Berlin- Hörlitzer St. A 107 8 

Böhmiſche Weftbahn 1114 bz 
Breſt - Grajewo 391 8 
Aus ländiſche Fonds. Seefeld, Kr. Kemp. Gpr. ® e 

at ven PETE, Zu; > öln⸗Mindener 7 
Amer. proz. 1882 Bonds Jt B Galigler (Carl-Ludrob) |106 b 
dito dito 1885 Bonds 975 B Halle⸗Sorau-Guben 67 

Deftere. Papier Rente 3 dito Stammprior. 854 S 
5 ar 0 960 8 Hannover ⸗Altendecken 803 ba 

o Conje von 18095317 Kronprinz⸗Rudolphsb. 81 © 

Italieniſche Rente 664 8 Lüttich⸗Eimburg 334 

Ruſſiſch-engl. 1870er Anl. 9 S Märkſſch⸗Poſ. Stutt. | 568-5 © 
dito dito 187 ler Aul. 91 3 dito tamu- Prior. 8i Ds & 


Rufi. Bodenkredit⸗Pfbr. 92 d 
po J Liquid.⸗Pfandbr. 65 S 
ür 


1865 5proz. Anl. 5185 bz rA — 
bito 1869 Gprog Anl. 62 ? Detern, Sub aan | i 
Türkiſche Looſe 175 8 Ofpreuß. Südbahn 461 © 
a ee Roten 8 b Rechte Oderuferbahn 136 B 
Reichenberg⸗Pardubitz 811 bz 
See ih 
8 weizer Union 5 
„ dito Weftbahn 531 bà 
Berliner Bankverein 166 G Stargard⸗Poſen 100; bz ® 
dito Bank 129 b4 Rumäniſche 481-1 55 G 
9 e 811 8 . Stamm] — _ ——— 
0 sler-Ban z 
Breslauer Diskentobank 1421 G Induſtrie⸗Aktien 
Berliner Disk.⸗Kommd. 342 B Marienhütte 129 G 
Central - enoſſ.⸗Bank |143} G Re den hütte 133 G 
Deutſch. Hyp. Bk. Berlin 974 B Berl. Holzkomptoir — 
Centralb. f. Ind. u. Hand |123} © Berl. Viehhof 965 ba G 
Kwileeki, Bank f. ow. — vn Waggonfadr.] 885 bz & 
Meininger Kreditbank 152 G auchhammer 124 B 
Oeſtecr. Kredit 2074 ba of. Blerbranerei 100 © 
Oſtdeutſche Bank 11445 © urahũtte |240} G 


Prüämienſchlüſſe: Vorprämien: Wechslerbank Dezemder 1024 f2 
Poſener Privat⸗Marktbericht vom 7. November 1872, 


Bee Lt. 
Sa S | orbinär und defi | 10-78 „ \ 
5 i 74-5 | 
Roggen: 8 | mie a 
N N . | ordinär 52} 535 „ 
8. 
> 
Gerſte: feine 43-49 „ Fx 
ermattend. E mittel und ordinås | 45 47 „ > 
a 
2 
Leinſaamen: E 18=82 „ 2 
ohne Angebot. a 
Hafer: 2 feiner 23, 0 č 
ruhiger | mittel und deſekt 25 7 2 
* e 
Erbfen: A | Re ir; . 
ohne Umfap. — | Butter- 49 50 „ e 
8. = 
Oelſaaten: = Raps 100--103 2 
unverändert. = | Rübfen 199—103 
— * 
Wicken: E = 
fræ — 
AR s = 
> . 
Klee: rotz 
á weiß 
N) 
Buchweizen: 1% a2 240 
behauptet 8. 
Lupinen: gelbe 32—35 „ j 
gefragt. blaue 80—33 „ 


Bregiant, 6. November. Die ungünftigen No.trungen, die von allen 
auswärtigen Börſen eingetroſſen, verſtimmten die heutige Börſe. Die Spr- 
kulat'on ſuchte fi) von ihren Hauſſ:⸗ Engagements zu dedariaſſtren un) er- 
streckte ich die Birkaufsluſ auf alle gangbare Effelten. Deftere. Werthe zu 
niedrigeren Kurjen recht feft, das Geſchäft weniger bedeutend wie ſonſt, da 
Wiener Karje vollſtändig fetler. Kredit 207 a 2064 be., Lombarden verz 
hältuißmäßig ſehr fet, 1263 à 126} bez. u. Gd., Golizier und Franzoſen 
angeboten. Banken erlitten ſämmtlich beträchtliche Kur geirbußen bei beſch änt- 
ten Umſätzen. Schleſ. Bankverein 1811 a . a 181 bez. u. Gd. Junge 
Diekontobank 136 bez. u. Br. Wechslerdank 1414 à 144 bez. Preslauer 
Makletbank 177 etwas bez. Schleſ. Vereinsbank 1154 bez. Oſtdeutſch ank 
114} Gd., 115 Br. Gifend. im Allgemeinen matt und geſcräftslos, nur 
Oder⸗Ufer behauptet. Induſtr'eeffekten ohne Umſatz, mit Ausnahme von 
Laura, in denen zu gegen geſtern wenig veränderten Kur ſen Poſten gehandelt 
wurden. Bonds feft. Geld flüſſig. Nahbörf: ſtill. Berliner Anfangsturfe 
bekannt. Prämien: Kredit 209—2 in Poften bez. u Gd. Lombarden 127 
—1 Gd. Schleſ. Bank Ey re Gd. Maklerbank 179—2 Br. Schl 
Bod.⸗Krd⸗Pfobr. 98 Br., Schleſ. Bod.-Krd.⸗Aktien 111 Br. 1105 Gd. 


Din und Verlag von w. Deder & Go, (C. Röfel)in Pofen, 


Kündlgungspreis 171. per 


Produkten: Hörfe, 


Magdeburg, 5. November. Weizen 76-82 Rt., Roggen 58 61 Mb 
Gerfle 58—72 Rt., Hafer 46-50 Ri. für 2003 Pfd. (B. u. Hbis.-B.) 

Königsberg, 5. Oktor. (Amtliher Produkienbericht. Ja Qxantili, 
ten po Tonne von 2000 Wfd. Zollgewicht.) — Welzen loko bei unveränderten 
Preiſen gr hochbunter 84—90 Rt. B., bunter 76—85 Rt. B, * 75— 
82 Rt. B. — Roggen loto unverändert, inländischer 46. 53 Rt, B, len 
ruſſiſcher 43. 50 B., pro Novbr. 50 Rt. B., 694 G., Frühjahr 1873 52 B., 
51 G. — Gerfte fau, loto große 42 — 52 Ri. B., kleine 42 52 B. — Half 
flau loks 83—42 Rt. B., pro Frühſahr 1873 42 B., 41 G. — Erbſen lol? 
weiße 43 - 48 Rt. B., graue 50— 63 B., grüne 48- 57 B. — Bohnen lol 
43 - 48 Rt. B. — Widen lolo 2742 Rt. B — Leinfaat loto feine 80 0 
Ri. B. mittel 65 -80 Rt. B., ordinäre 45—65 Rt. B. — Rübfaat loto pie 
200 Bid. 93—102 Rt. B. — Kleeſaat, loko rothe pro 200 Pfd. — Rt. 
weiße 36 52 B. — Xhymoideum Into pro 200 Pfd. — Rt. B. — Rüböl Io 
pro 100 Pfd. ohne Beh IIZ Rt B — Leinöl loko pro 100 Pfd. ohne Baf 100 | 
Rt. B. en pro 100 Bid 2 2 Rt. B. — Seintugen pro | 


1 
Spiritus Bericht. Spiritus loko obne Faß per 100 Bitred pro 100 


Schügenfir. 25, 2 Tr. (Emil Kabath), Breslau, Carläfte. 28. 


Dreslau, den 6 Novpbr. 
Preiſe der Cerealien. 


In Tylr, Sgr. und Bf. pro 


100 Kilogramms. 
feine mittle ocd, Waare. ö 
rn mn en — 
u: Beizen w.] 9) 5 — 812 — 71 5 — 
83 8. 8 19 — f 267 
3 Roggen 61 6 — 6 —— 1516 — 
S Gerſte 5 12 — 5 10 — 5 - — 
Sz Hafer neu 414 — 48 — 4 6 — 
Serbien 5 15 — 16(——14 20 — 
Ber 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. * 
5 . Sy 260 l Sor | Se J Ser : 
Site. ... 040 — 25 4-9110 — 
se Winterrübſen 917 6 9, 2 6] 810 — 
338] Sommerräbfen. 9|17| 6| 822 6| 722] 6 
38% Dotter =% 8047 6j 7/27] 6j 7| 2; 6 
E E Schlaglein 9 — 815— 71171 6 
(Brei. Hdls.⸗Bl.) 
Bromdesg; 5. November. — Weiter: Mar. Morgens 4 ＋, Mi 
tags 7 +. — Weizen: 125-128yfb. 78-83 Thle., 129 13lpfd. 84 


86 Eis pr. 1000 Kilogramm. — Roggen 20. 122pfb. 53—54 TYM 
pr. 1000 Ktlogramm. — Spiritus 18 Thie. pr. 100 Liter a 100 %, 
(Bromb. Ztg.) 


Preis- Oourant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 14. Sepibe. 1872. 


= ie e | game ie e 
enennung i : Benennun 
der Fabrikate. (Renert | feuert, | der Babritete, ſteuert,] feuert / 
W St W Sar u Sa | U 
Beizen- Mehl Nr. 1.626 7 Jutter⸗Mehl. . j 1/28 1 
WW e a 1122 118 
j „ „ 38 |4| 8] —|— | Oraupe Kr. 1. 724 8 1 
Futter- Mehl. 1/28 | 1128 „ „ 3. 5 01 
eie Ain et ( A 
Roggen -wie Re. I.] a 18 44 Grütze Rt. . 420 51,9 
e el „ 410 41% 
r „ 3 |2|18 ar Km . „1381-15 
Semengt⸗Mehl (deb) 2 | 4| 7] Satker-Nehl. 120 1% 
Schrot - 34 3 9 
Uerzeichniss 
der í 


bei dem Postamte in Posera ankommenden und abgehenden Postet à 


Aukommande Posten. | Abgahonds Posten. 
Pere Post von Wreschen . 3 U. 65 M frühiPors.-Post n. Schwarin s. W. 6 U. 45 M. t” 


Ostrowo 9 - 20 Abe 
Wongrowits 11 - 30 Nacht# 
Wröschen 11 - 48 


Wongrowitz 8 - 5 Abona: 
Pleschen 8 - 11 
Sahwerina.W.8- 20 j 


- Wongrowitz 4 — - - Pleschen 7 - — - 
5 - Krotoschin 6 - 50 - — - Wongrowite 7 - 20 
- - Stenszewo 8- 10 - - Komik 8- 30 - 7 
s - © Obornik 8 < 30 „ SG Stenszewo 5 - 30 Nachts 
- Ostrowo 8 50 - = Obornik 6 - — - 
- Kurnik & - 55 Nachm. - = Krotoschin 8 - 10 - 4 


Eisenbahn -Fahrpian 
vom 1. Juli 1872. 
Richtung Stergerd- Breslau. 


Ankunft. 8 a Abgang. 
Pors.-Zug Morgs. (.- IV) 4 Uhr 54 Min. Pors.-Zag Morga. (IV) 5 Uhr 4 
Gem. Zug Morgs.IL.—IV.) 7 - 43 - Schnellzug Mittags (L—UL) 1} - 49 7 


Pors.-Zug Nachm. (1—01) 2 - u -  [Pers.-Zug Nachm, (I.—III.) 4 - 47 


dem. Zug Abonds(iL—IV.) 8 - Gem. Zug Abends (II.—IV.) 6 - 39 7 
Richtung Rreslau = Stargard, 


2 8 Uhr 6 Min G 2 e 26 

8 „ (IL.—IV. . | Gem. Zug Morgs. (Il.—IV.) 6 Uhr 

Ce a.—uL)1 - 4 - [ Pors.-Zug Vorm. (L-IL)11 = 14 75 
i (III.) 4 - 49 [Sem. Zug Abende (IL—IV.) 7 4 


Schnellzug Nachm. 


bonds (L—IV.) 10 - Pore.-Zug Abends(i.—IV.) 11 - 32 . 


Pors.-Zug A 


NMtärtiſch⸗Poſener Eiſenbahn. | 


Posen, 1. October 1872, 


Ankunft. Abgang. 
Porsonen-Zug Vormittags 10 Uhr 12 Min.] Personen Zug Morgens 6 Uhr = 
Schnell-Zug Nachmittags 2 - 34 - „Persoren Zug Vormittags 11 
Personen-Zug Nachn ittags 3 - 40 - Schnel-Zug Mit! ga 12 - 4 
Personen-Zug Abends 9 - 24 Personon-Zug Nachmittags 8 - 


NB. Die Züge 1 und 4 enthalten I.—IV. Klasse, die Züge 2 nud 3 nur I.—III. K 


